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Ein militärischer Reformplan 
des Kaisers.

Wenig Beachtung hat bisher in der Presse 
der neue Nesormplan des Kaisers gest,»den, 
obwohl er in zahlreiche militärische und 
bürgerliche Verhältnisse eingreise» w ird. Der 
Kaiser w ill die bunt gewürfelte Ansstellnng der 
Tnippentheile beseitigen und nach Möglichkeit 
die ursprünglichen Triippenverbände wieder 
herstellen. Der Anfang ist beim I .  Armee­
korps (Provinz Ostpreußen) gemacht worden; 
die Verordnung darüber ist vor wenigen 
Wochen erlassen und gelangt am 1. A pril 
1902 zur Ausführung. Der geschichtliche 
Sinn des Kaisers, welcher in den hannoverscheu 
und hessischen Regimenter» die Ueberliefe­
rungen der ehemaligen welfischen und kur- 
hessischei, Truppen wieder auflebe» ließ, 
bethätigt sich ans's neue. Die Reform knüpft 
an die berühmte Armee-Reorganisation an 
von 1860, des alten Königs Wilhelm 
„eigenstes Werk".

Damals wurden bekanntlich aus den 
Jusanterle-Neginientern von N r. 1 bis 32 
die Tochter-Regimenter 41 bis 72 gebildet; 
das Stammregiment wurde dabei m it seinem 
Tochter-Regiment zn einer Brigade ver­
bunden, sodass beispielsweise die Regimenter 
1 und 41, 16 und 56, 30 und 70 in einer 
Brigade standen. Die Armeekorps wurde» 
»ach Provinzen aufgestellt, n»d die Regimenter 
erhielten die Bezeichnung nach ihrer Provinz, 
z. B . ostpreiißisches, schlesisches, rheinisches 
Infanterie - Regiment. Jedes Provinzial- 
urineekmps hatle 8 In fanterie  - Regimenter, 
eingetheilt in 2 Divisionen n»d 4 Brigade». 
Die Eintheilung war klar nnd übersichtlich, 
die Nummer» der Brigaden und Divisionen 
liefen in der Zahl regelmäßig fort. So 
gab es 8 oslprenßische, 8 pommersch-, 8 west­
fälische In fan te rie  - Regimenter. Außerdem 
tvar fü r jedes der 8 Armeekorps ei» Fiisilier- 
Negiment vorhanden. Die 8 Füsilier-Regi­
menter trugen die Nummer» 33 bis 40, nnd

in.» Negel.uaß, sodass die
33 er zum I . ,  die 36 er zn», 4., die 40 er zn», 
8. Armeekorps gehörlen. °

Im  Laufe der vier Jahrzehnte nun führte 
die Ausstellung neuer Armeekorps nnd D iv i­

sionen zn einer Durchbrechung der alten 
Ordnung. Es winden pommersche Regimenter 
zum 17. (weslprenßische») Armeekorps, Posensche 
nach Ostpreußen nnd thüringische vom alten 
4. Korps nach Holstein verseht. Jeht hat 
der Kaiser beim 1. Armeekorps, wo die 
Trnppentheile arg durcheinander gemengt 
waren, die geschichtliche Ordnung wieder 
hergestellt, nicht hingehöriges wegvcrseht 
nnd dafür das Hingehörige herangezogen. 
Die 1. Division soll vom 1. A p ril ab die 1. 
und 2. Infanterie-Brigade begreifen; in  der 
2. Division finden w ir  dann die 3. nnd 4. 
Brigade. Die 4 Brigaden umfassen wieder 
die altznsainmengehörigen Regimenter: 1 und 
41, 3 und 43, 4 und 44, sowie 45 m it dem 
vstprenßischen Füsilier-Regiment N r. 33. Das 
Regiment 5 kann hier keinen P lah mehr 
finde», weil die beiden Divisionen 8 nnd 
nicht mehr wie früher 9 Regimenter zählen. 
Das Regiment N r. 5 bleibt deshalb beim 
neuen 17. Korps in Danzig. Der beim 1. 
Korps später errichtete» 37. Infanterie- 
Division sind ausschließlich die neueren 
Infanterie-Regimenter — N r. 146 nnd 147, 
150 und 151 — zugetheilt worden. —  An 
Kavallerie sind der 1. n»d 2. Division die 
1. und 2. Kavallerie-Brigade m it vier ost-
prenßisch-litthauischen Kavallerie-Regimenter,, 
beigegebeii worden. Die der 37. Division 
zugewiesene 37. Kavallerie-Brigade soll das 
fünfte der vorhandenen ostpreilßischei, 
Kavallerie-Regimenter und ein pommersches 
umfassen. Dabei sehen w ir, daß gleiche 
Waffengattungen znVridaden (Ulanenbrigade, 
Dragonerbrigade) zusammengestellt sind.

Der P lan des Kaisers bewirkt also eine 
einfache nnd übersichtliche Gestaltung der 
Heeres-Gliederung. Dam it, daß er auf die 
früheren Verbände, wie sie auch in den drei 
Feldziigen bestanden, zurückgeht, belebt er 
die in den Trnppenlheile» gepflegte geschicht­
liche Ueberlieferung von ihrer Ziisammen- 
gehörigkeit. Der P lan knüpft aber auch an 
den Stammessinn des Volkes a». Der 
Rheinländer w ill in seiner Heimat rheinische 
und der Ostpreuße ostpreußische Regimenter 
haben. Der Braiidenburger liebt seine 
brandciibiirgischei, Regimenter über alles, 
„nd der Pommer w ill in pommersche» 
Trnppentheilen dienen. Gefühle dieser A rt,

die die Truppe der Bevölkerung näher bringen, 
sind nicht zn nnterschähen.

Die Durchführung des Planes w ird  — 
wie auch jeht in Ostpreußen —  eine größere 
Reihe von Triippenverleguiiaen, vielleicht 
auch die Nenbelegniig und Anfgebung 
einzelner Standorte znr Folge haben, sie 
w ird  sich also im  ganzen Lande fühlbar 
mache»._________________________________

Politische Taaesschau.
Die P o l e n  brachte» im R e i c h s t a g e  

m it Unterstützung der Zeiitrnmsabgcordnete» 
eine I n t e r p e l l a t i o n  ein, welche besagt: 
Is t dem Reichskanzler bekannt, daß die V o r­
gänge i» W r e s c h e n  nicht nur bei uns, 
sondern auch im Auslande Aussehen erregten, 
welches geeignet ist, dem Ansehen des 
deutschen Reichs Abbruch zn thun? Welche 
Stellung nimmt der Reichskanzler dieser An­
gelegenheit gegenüber ei»? — Die ursprüng­
liche Fassung der Interpellation hatte die 
Zustimmung des Zentrums in der Fraktions- 
sihnng nicht gesunde».

V öllig  abgewirthschaftet hat das l i b e r a l e  
Stadtreglinent in M ü n c h e n .  Der Voran­
schlag des Stadthaushalts fü r 1902 crgiebt 
eine Unterbilanz von 12 M illionen Mark, zn 
deren Deckung nicht blos eine bedeutende E r­
höhung der Gemeindeiinilagen, sondern auch 
eine neue Heranziehung von Anlehensmitteln 
nöthig w ird. Die Entschuldigung, daß der 
Zusammenbruch des städtischen Finanzwesens 
auf die gegenwärtige allgemein schlechte Lage 
zurückzuführen sei, findet nirgends Glauben. 
Die allgemeine Entrüstung über das trostlose 
Ergebniß des Stadtregimeiits ist im Steige». 
M an fordert den sofortigen Rücktritt der 
M itglieder beider Kollegien, Ausschreibung 
von Nenwahie» nnd Einsetzung einer Unter- 
snchmlgskommissio» znr Prüfung der städtische» 
Verwaltung auf eventuelle Hastbarmachnng 
der verantwortlichen Personen.

In ,  b a y e r i s c h e n  Landtage sprach der 
Jttstizminister v. Leonrod die Absicht a»S, 
deniiiächst von seinem Posten zurückzutreten. 
Der Regent wird jedoch keinesfalls ein 
etwaiges Nücktrittsgesuch genehmigen.

Das öster rei chi sche Ei'seiibahiimiiiiste- 
riiim  beschäftigt sich, wie am M ontag in der 
Sitzung des österreichischen Staatseiseubahn-
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raths vom Negieriingsvertreter mitgetheilt 
wurde, angelegentlichst m it der Frage der 
Einführnng von Automobilen fü r den Fa ll 
eines eintretenden Bedürfnisses der Personen, 
besördernng aus kurzen Strecken. I n  Deutsch, 
land, wo die Einrichinng bereits auf mehreren 
Strecken bestehe (?), würden in dieser H in , 
ficht von der österreichischen Eisenbahnver» 
waltnng Stndien angestellt.

Dem „Wiener Vaterland" zufolge be­
schlossen die ö s t e r r e i c h i s c h e n  Bischöfe 
die Gründung einer Universität in Salzburg,

Die prenßenfeindlichen Demonstrationen 
in L e m b e r g  sind, wie aus Wien gemeldet 
w ird, vom deutschen Botschafter Fürsten 
Enlenbiirg und den, Grafen Golnchowski 
ausführlich erörlert worden. Der deutsch« 
Botschafter habe sich m it den von dem 
österreichischen M inister des Auswärtigen ge, 
gebenen Attsklärnngen zufrieden erklärt,
Der „Lokalanz." erfährt aus angeblich maß, 
gebenden Berliner Kreisen: Die Rücksprache 
der deutschen Botschafter in  Wien und Peters« 
bürg m it den dortigen leitenden M inister» 
hat ergebe», daß sowohl die österreichisch« 
wie die russische Regierung entschlossen sind. 
Dentschlaud in der Abwehr der deutschfeind« 
lichen polnischen Bestrebungen zu unterstützen, 
zumal man sich nicht verhehlt, das diese Be« 
strebtt»gen im letzten Grunde darauf gerichtet 
sind, das gute Einvernehmen der betheiligten 
drei Kaisermächte zu stören. Andererseits 
w ill das „B erl. Tagebl." ebenfalls von unter­
richteter Stelle in  B erlin  erfahren haben, 
daß die Nachricht über die befriedigende Er» 
ledignng der Polendemonstrationen noch ver­
früht sei. Die Verhandlungen zwischen 
dem deutsche» Botschafter nnd dem Grafen 
Golnchowski werden in freundschaftlicher Form 
fortgesetzt. — I n  der Berliner Presse w ird  
daraus hingewiesen, daß die polnische Ext« 
rüstung in Gallzie» über die Behandlung der 
Polen in Preußen nicht in Einklang gebracht 
werdeuköilnemitderThatsache.daßdiegallzischen 
Polen selbst die Ruthenen bei sich zu Hanse 
fehr schlecht behandeln, wie die EutrüstuiigS« 
knndgebniigen der rnthenischen Studenten be­
weise».

Die eine Annäherung F r a n k r e i c h s  an 
D e u t s c h l a n d  erstrebende Rede des Ratio« 
«allsten Mafsabnan in der französischen

Ih r  Geheimniß.
Erzählung von H. Ochmke.

- - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck v e r b o te n . )
t3. Fortsetzung.)

„F rau  E lla Stern, stand i» dem B lä tt- 
chcn, das man ganz stolz Knrliste betitelte. 
Wie eine Stecknadel habe ich sie gesucht, in 
allen möglichen und unmöglichen Gemein­
schaften — im Theater, in Konzerten, in den 
Kirche». Sie war sehr musikalisch —- alle 
Institu te , wo Musik gelehrt und getrieben, 
habe ich abgesucht; Pensionate, Danienstiste, 
Konzert-Direktionen und Schulen. Keine 
Liste, kein Adreß-Berzeichniß, kein Anuielde- 
Bnreaii kennt eine Frau oder ein Fräulein 
E lla Stern. Is t  das nicht znm Ver­
zweifeln?"

V oll herzlichster Theilnahme reichte Varno- 
wih dem Freunde die Rechte.

„D ie Sache ist in der That ernster, als 
ich annahm. Ich wünsche von Herzen, Ihnen 
«sitzen zu können, lieber Veutinck. Aber in 
dieser Riesenstadt jemand finden zu sollen — 
müßte ein merkwürdiger Zufa ll sein. Doch 
«och eine Frage: Angenommen, w ir entdecken 
von erfahren sogar, daß sie W ittwe,

.'drem Stern geschieden, oder noch 
siir ei» vermählt war, daß sie sich »nr
aescbiikr . ausgab, um vor Kourjchiieideru 
zu genießen »IN größere Freiheiten
sind, und so w /ä  Mädchen erlaubt
Nckt ae.i ^  '" 'd  so weiter - -  beab-
F?8üle . E lla das bürgerliche
heben?" ^  ^  Gemahlin zu e

„Wenn sie fre i ist und w ir  aewoaeu" 
Beiltinck enthusiastisch*« kein 

größeres Glück kann es fü r mich geben!"

„Also rettungslos verfallen?" 
„Rettungslos!"
„Und Ih re  Grundsätze, liebster Graf. 

Ih re  Paro le : xnr sanx — ganz vergessen?"
Ein Schatte» flog über das Gesicht des 

jungen Mannes. „Vergessen," erwiderte er 
leise.

„N un dann —  meine besten Wünsche", 
sprach der Baron ernst, „und die Versicherung, 
daß auch ich nichts unversucht lassen w ill, 
die Perle der geheimnißvollcii Meerestiefe 
einer M illionenstadt zu entreißen."

E r schüttelte dem Grafen die Hand, und 
die Freunde trennten sich.

I I I .
Der Weihnachlszaiiber ist geschwunden. 

Das alte Jahr rüstet sich, ihm zu folgen. 
Prüfende Rückschau, stille Nachsrende und be- 
hagliches Ausruhen waltet im intimen häus­
lichen Kreise. Im  öffentlichen, im gewerb­
lichen Leben aber herrscht jene erhöhte Reg­
samkeit, die die Jahreswende m it sich führt.

Auch in den ebenso luxuriösen wie aus­
gedehnten Geschäftsräumen der Gebrüder 
Fronian i» der Behrenstraßc gehen die Wogen 
des Verkehrs und der A rbeit höher denn im 
ganzen Jahre.

Unverdrossen harren die Beamten hinter 
den Zahlschaltern ihrer mühevollen Pflicht.

M it  gefurchter S tirn  »nd ernster Miene 
stehen die Buchhalter über die Pulte gebeugt. 
Die Stimme des Vnrcauleiters klingt schärfer 
und accentnirter als sonst; häufiger denn je 
sieht der Prvkorist nach dem nagelneuen 
Chronometer, und das Knpee des Herrn 
Koiiimerzicnraths steht schon seit geraumer 
Zeit vor dem säulengetrageiie» P orta l.

Während in  den Vorderzimmern trotz 
aller Regsamkeit eine vornehme, maßvolle

Ruhe herrscht —  die dicken Kokoslaüfer 
dämpfen Schritt und T r i t t  — , dringt aus 
einem seitlich gelegenen, mäßig großen Raume 
ein eigenthümlich klapperndes, dann nnd 
Ivan» durch ein leises Anklingeln unter­
brochenes Geräusch: hier walte» die Schreib­
maschine und hinter ih r die Geschäfts-Steno- 
gravhin ihres Amtes.

Unermüdlich gleiten die schmalen Finger 
über die Tasten ; unentwegt ruhen die Auge» 
auf dc» Stenogrammen, die, seitwärts auf 
einem M in ia tu rp n lt ruhend, B la tt fü r B la tt 
übertragen werden müssen.

Endlich hebt sich der blonde Kopf der 
fleißigen Schreiber,,i.

„Liescke!"
„Fräulein?"
„H ier diese Briefe z» Herrn Schröder! 

Diese beiden dem Prokuristen. D ort die 
Reinschriften dem englischen Korrespondenten."

Der alte Biircandieiier, der sich an einem 
Nebentische m it Kvpiren von Briefen be­
schäftigt, e ilt herbei.

Behutsam legt er B rie f auf B rie f, Bogen 
auf Bogen in die Mappe.

M itle id ig  sieht er der jungen Stenographin 
in das blasse, Abspannung verrathende Gesicht.

„Heute geht's wieder mal lustig, Fräulein, 
was?"

„Haben Sie auch Seidenpapier zwischen 
die Reinschriften gelegt?" fragte sie m it 
freundlichem Nicken. „Daß nur nichts aus­
wischt! Sie wissen, die M onita  kommen 
immer an mich."

„Auswischen? Ne, Fräulein, so was 
giebl's «ich mehr. Nn weiß ich Bescheid 
m it diese neumod'sche Schrift. Anfangs, ja, 
da sah's man schlimm aus. Die alten Ohren 
— Lieseke wies auf seine mächtigen Hör-

Werkzenge —  haben manchen Rüffel an« 
hören müssen. Wer hat auch früher so was 
gekannt? Was hat sich unsereins m it das 
Schreiben abrackern müssen! Und nu — da 
stecken Sie man blos das Papier 'rein, 
tippen '„e  Weile auf die Buchstaben 'rnm, 
»nd fertig is die Geschichte. Und wie fein 
sich das macht! Wie schmuck das aussieht! 
So gut zn lese», besser als Ih re  Krackelfüße 
da — er lugte noch den Steiiogrominblättern 
m it der zierlichen Meisliftschrift hinüber — 
lauter Striche und Punkte und K linke! 
Wie Fräulein dos blos 'rauskriegen und so 
schnell heriimklopperu können, is mich '» 
Näihsel. So was lernt unsereiner auch „ich 
mehr — Lieseke kraute seine borstigen gran- 
schworzen Haare — , blos, daß Sie die Finger« 
chen „ich weh thut. von das viele Tnpveu, 
sind doch man so dünne . .

„B itte , schreiben S ie !"  ertönte plötzlich 
eine Stimme, die den Alten jäh Hinaustrieb.

Zwei französische Briefe wurden diktirt, 
die die Stenographin, an einem P u lt stehend, 
aiifiiahüi.

„Den B rie f nach Marseille muß ich gleich 
habe»," bemerkte der Korrespondent, ein 
langer, gelber, wie ei» Franzose aussehender 
Herr. „ Is t  das möglich?"

„Wem, es sein muß — selbstverständlich. 
Ich habe allerdings noch ein niedliches 
Häufchen zu übertragen."

„S ie würden mich besonders verpflichten," 
sagte der Herr m it einer kleinen Verbeugung 
und einem umso längeren bewundernde» 
Blick auf das junge Mädchen.

Dieses setzte sich sofort an die Schreib« 
Maschine. I »  wenigen M inuten stand der 
Marseiller B rie f in falberen Lettern auf 
dem weißen Bogen.



Kammer w ird , wie zu erwarten war, keinerlei 
praktische Folgen haben. Der „Temps" 
veröffentlicht eine offiziöse Note, in welcher 
erklärt w ird , daß der Depntirte Massabnau 
aus dem offiziellen Berichte über seine Rede 
die Jnles Ferrh betreffende Stelle gestrichen 
habe, weil der Bruder Jnles Ferrys, der 
Depntirte Charles Ferrh, die Absicht ge­
äußert habe, gegen diese Worte zu Protestiren.

Die Krönungsfeier des K ö n i g s  
E d u a r d  ist »ach der „West»». Gazette" auf 
den 26. Jun i 1902 anberaumt worden. —  
B is  dahin denkt also die englische Regierung 
den Krieg in Südafrika beendet zu haben.

Zn Ehren des Prinzen und der Prinzessin 
von Wales fand am Donnerstag in L o n d o n  
iw  der Gnildhall ein Frühstück statt, das in 
glänzendster Weise verlief. Im  Verlaufe der 
Festlichkeit ergriff der P rinz von Wales das 
W ort zn einer längeren Rede, in  welcher er 
die Ergebnisse seiner Reise schilderte, die 
engen Beziehungen betonte, welche zwischen 
Lein Mutterlands und den Kolonien herrsche»», 
und die Loyalität der Kolonien gegenüber 
der Krone hervorhob. Lord Salisbnry sagte 
in  einem Trinksprnch auf den Lordmayor, es 
sei zweifellos richtig, baß England jetzt viele 
Feinde habe, die sich wenig Zurückhaltung 
Auferlegte», »im ihre Ansichten zum Ausdruck 
zn bringen, datz aber andererseits die Reise 
-es Prinzen nnd der Prinzessin von Wales 
den Beweis erbracht hatte, daß England bei 
seinen fernen Brüden» einen Rückhalt, eine 
Zustimmung und B illigung finde, die ihm 
unendlich wichtiger seien, als alle Mißachtung 
und alle K ritik , die ihm von anderen Völker» 
ziitheil werden konnten. F ü r Englands 
Haltung komme nicht die Ansicht anderer 
Völker inbetracht, sondern die Ansicht seiner 
z»m britischen Reiche gehörigen B rüder; aus 
allen Theilen des Reiches seien Beweise da­
fü r eingegangen, daß England in  der 
W ürdigung der Gerechtigkeit seiner An­
sprüche seitens seiner Kolonien keine Einbuße 
erlitten habe. Lord Nosebery sprach in seinen» 
Toaste auf die Kolonien die feste Ueber­
zeugung von einer eventuellen Konföderation 
des Reiches ans, worauf Chainberlain er­
widerte nnd ausführte, daß die wachsende 
Sympathie der Kolonien fü r das M utterland 
eine der überraschendsten Erscheinungen der 
modernen Geschichte sei.

Der s p a n i s c h e  General Weyler er­
klärte in der Kammer, er sei befriedigt über 
-en Zustand der Armee und er werde im 
kommenden M a i probeweise ein Armeekorps 
mobilifiren. Der „B o ff. Z ig .*  -« fo lge er- 
klarte der spanische Kriegsminister, der ihn» 
bewilligte Zuschlag von nenn M illionen werde 
-um Ankauf von Schnellfeuergeschütze»» in» 
AnSland dienen; die M un ition  werde im 
Zulande beschafft werden. Eine halbe 
M illio n , die ebenfalls bew illig t wurde, w ird  
fü r Befestigungen bei G ib ra lta r nnd auf den 
Balearen verwendet werden. Weyler hofft, 
In drei Jahren die Heeres-Neneinrichtnng 
Lurchz,»führen. —  Ministerpräsident Sagasta, 
der eine Unterrednng m it dem Finanzininister 
Urzaiz hatte, erklärte, er sehe keinen Grund 
ein, warum dieser zurücktreten sollte.

Meutereien t ü r k i s c h e r  Garnisonen in 
Arabien gehöre», nicht gerade zu den Selten­
heiten. Neuerdings w ird  der „Franks. Z tg ." 
aus Konstantinopel gemeldet: I n  Djeddah 
hat die dortige 700 M ann starke türkische 
Garnison gemeutert. Dieselbe zog sich in 
die große Moschee zurück, welche sie be­
festigte. Die Truppen forderten den rück­
ständigen Sold, sowie Beförderung in die 
Heimat, da ihre Dienstzeit seit zehn Monaten

E in  Druck anf den elektrischen Knopf 
rie f Lieseke herbei, der ihn znr Unterschrift 
weiter beförderte.

M inute auf M inute, Stunde anf Stunde 
flog dahin.

Lieseke hatte bereits wahre Berge vo» 
Wurstbroten ve rtilg t; auch die Stenographin 
knabberte dann nnd wann an einen» Kakes, 
ohne sich jedoch dadurch in ihrer Arbeit 
stören zu lassen.

Nach und nach lichteten sich die Steno­
gramme etwas.

Die fleißige Schreibe»?»» war gerade m it 
einen» äußerst komplizirten englischen Schrift­
stück beschäftigt, das a ll' ihre Aufmerksamkeit 
in  Anspruch nahm, als Lieseke m it »»»gemein 
Wichtiger Miene herangestampft kam, sich 
nebe»» sie ailspflanzte nnd nach "lautem 
Räuspern, jede Silbe betonend» anhob: „D er 
Herr Kommerzienrath lassen Fräulein Stern 
bitten, ihm die Ehre einer Unterredung zu 
schenken nnd sich zu diesem Zwecke in sein 
Privatkabinet bemühen zn »vollen."

Lieseke that einen Athemzug, so tief, als 
habe er eine stundenlange Rede gehalten.

„Ja , so hat er gesagt, Fräulein, ganz 
geuan; hab' »»»ich jedes W ort gemerkt," be­
theuerte er dann auf den etwas erstaunten 
Ausblick der Stenographin.
.  Diese erhob sich m it einem leisen A uf- 
senfzrn.

(Fortsetzung folgt.)

abgelaufen sei. Der dortige Gouverneur hat 
jeden Einfluß verloren. Der Sultan hat 
einen Scherif von Mekka nach Djeddah ge­
sandt, um den S tre it zu schlichten.

A»»f K o r e a  wurden nach einer M it ­
theilung der „Köln. Ztg." aus Petersburg 
in Sönl drei der Rädelsführer, die im letzten 
Frühjahr bei den Unruhe»» anf der Insel 
Qnelpart betheiligt waren, bei welchen mehrere 
hundert katholische Koreaner »»»»kamen, vom 
Gericht zum Tode vernrtheilt. Die übrigen 
Schuldigen winde» m it lebenslänglichem Ge­
fängniß bestraft. Der Verhandlung wohnten 
hohe koreanische Würdenträger nnd mehrere 
ausländische diplomatische Vertreter, unter 
ihnen amerikanische und französische, bei. -  
Die koreanische Regierung stellte mehrere 
russische Techniker und Werkmeister an, die 
in Tschenililpo eine Glasfabrik einrichten 
sollen.

Die ma r o k k a n i s c h e  Regierung hat 
dem Pascha von Tanger besohle«», sofort eine 
Triippenabtheilung von 500 M ann zn bilden, 
die besonders m it den» Polizeidienst in der 
S tad t und der Umgegend betraut werden 
soll. —  I n  die Armee des Sultans von 
Marokko treten nach einen» endgiltig abge­
schlossenen Abkommen m it der britischen 
Heeresverwaltung 10 britische Sergeanten 
als Instrukteure ein. Ebenso soll die Ver­
waltung des Zollhauses in Tanger einem 
Engländer übertrage»» werden.

Die Erhebung von Zöllen aus ans den 
P h i l i p p i n e n  stammende Waaren ist von 
dem obersten Gerichtshof in den Vereinigten 
Staaten als ungesetzlich aufgehoben worden. 
Die Erhebung w ar seinerzeit von den ameri­
kanischen Behörden ohne Zustimmung des 
Kongresses angeordnet worden. Die bereits 
entrichteten Zollgebühren müsset» zurücker­
stattet werden. Der Gerichtshof hat anderer­
seits die von dem Kongreß festgesetzten Ab­
gaben fü r Waaren ans Porto Nico als zn 
Recht bestehend a,»erkannt.

Zu den W irren in K o l u m b i e n  liegt 
eine Depesche des „New-Aork Herald" ans 
Colon vor, derznfolge sich der Ansstäiidischen- 
führer Diaz m it zehn seiner Anhänger M i t t ­
woch früh bei Gorgona ergebe» hat. Seine 
übrigen Anhänger haben sich den» Auf- 
ständischensührer Porros angeschlossen, welcher 
dein D r. Alban Weiler Widerstand leisten 
w ill. Die Truppen des Letzteren kämpfen 
jetzt m it den Aufständischen unter Führung 
des Viktoriano Lorenzo bei Agna Dnlee. — 
Eine Depesche des Komniandanten des 
Schlachtschiffes der Vereinigten Staaten
„ Io w a "  aus Colon berichtet, er habe alle
seine Mannschaftei» vom Isthmus her 
ungestört wieder an Bord genommen. Der 
Verkehr anf den» Isthmus sei wieder voll­
kommen hergestellt.

Ch i nes i sche B lä tte r melden. Jnanschikai 
beabsichtige, das Peiyanggeschwader zn ver­
größern und m it englischen und amerikanischen 
Jnstrnktenrcn zu reorganisiern, sowie die 
»nilitärischen Streitkräfte Tschilis und Schan- 
tnngs in ei» Arnieekorps von 100000 M ann 
gleichfalls unter fremden Instrukteuren zn-

Deutsches Reich.
B e rlin . 5. Dezember 1901.

—  Der Kaiser führte, wie die Wiener 
„N . F r. Presse" meldet, den Erzherzog Franz 
Ferdinand anf das Jagdterrai» der Göhrde 
in einen» Wagen neuester Konstruktion m it 
besonderen Vorrichtungen fü r die elektrische 
Beleuchtung. A ls der Erzherzog äntzerte, 
wie sehr ihm dieser Wagen gefalle, machte 
der Kaiser ihm denselben sofort znm Ge­
schenk.

—  Der württelnbergische M inister des 
Inne rn  D r. von Pischek ist zum Bevoll­
mächtigten znm Bnndesrath ernannt worden.

—  I n  dem Entwnrfe des Etats über den 
Reichsinvalidenfonds fü r 1902 sind die Ju- 
validenpensionei» infolge des Krieges von 
1870/71 fü r Preußen «m 9920000 Mk. und 
die Jnvalidenpensioiicn infolge der Kriege 
vor 1870 fü r Preußen um 2401000 Mk. 
höher angesetzt als im Vorjahre.

—  Der Verband deutscher Ostseebäder 
hielt seine diesjährige Generalversammlung 
an» 30. v. M ts . in  Berlin  ab. Von allge­
meinem Interesse »var die M itthe ilung, daß 
die königliche Eisenbahn-Direktion zum Ersah 
der eingezogeilei» Sonimerkarten die E in­
richtung sogenaunterKnotenstationen beschlossen 
hat, an welchen Rückfahrkarten m it Wahl­
weiser Benutzung der Neisewege nach den 
Ostseebädern aufgelegt werden sollen. Die 
Einrichtung von Familienbädern in den Ost­
seebädern wurde nach lebhafter Besprechung 
enipfohlen nnd der Vorstand erniächtigt, m it 
den »»»abgebenden Behörden in Verbindung 
zn treten.

—  Welchen Einfluß die Aushebung der 
Privatpostanstalte» in Verbindung m it der 
Ermäßigung der Portosätze anf die Geschäfts­
thätigkeit der Neichspost gehabt hat, ergiebt 
sich anS der neuesten Statistik der Reichs- 
Post- und Telegraphenvrrwaltnng fü r 1900.

Die Zunahme der Postsendungen betrug 15,41 
Proz. gegen 8,97 und 5.51 Proz. in den 
beiden vorausgegangenen Jahren.

—  Die Frage der Auslieferung Terlindens 
ist an» Dienstag vor dem höchsten Gerichtshof 
der Vereinigte» Staaten verhandelt worden. 
Terlindens Vertheidiger behauptet bekanntlich, 
daß kein Ausliefernngsvertrag zwischen 
Deutschland »nd den Vereinigten Staate», 
bestehe und der bezügliche Vertrag m it 
Preuße», aufgrund dessen dem Antrage anf 
Auslieferung stattgegeben worden »var, nach 
Wiederherstellung des deutschenReiches h infällig 
geworden sei. Die Entscheidung über diese 
Rechtsfrage, welche bei ihrer prinzipiellen 
Bedeutn»« ein lebhaftes Interesse erweckt, 
w ird  im Januar k. I .  erfolgen.

— Wegen Mißhandlung von Eingeborenen 
in Kamerun sind dort, wie aus Hambnrg ge­
meldet »vird, drei deutsche Kanslente ver- 
nrthe ilt worden: der Hamburger Wittenberg, 
der einen Neger von hinten m it den» Lade­
stock Pfählte, zu fünf Jahren Zuchthaus; der 
Kölner Keltenich, der die Hände eines Negers 
m it Petroleum begvß nnd dann anzündete, 
zu drei Jahren Zuchthaus; der Bremer 
HaeSloop, der einem Häuptling m it der 
Peitsche ein Auge ansschlng, zn acht Monaten 
Gefängniß.

Heidelberg, 5. Dezember. Heute M itta g  
fand die feierliche Enthüllung des von den» 
Professor Donndorf-S tnttgart geschaffenen 
Kaiser Wilhelm-Denkmals statt. Der Ent­
hüllung, welcher der Grotzherzog und die 
Großherzogin, die Prinzen M ax und Karl 
sowie die M inister beiwohnte», ging ein 
Festakt voraus, bei welchem Professor Marcks 
die Festrede hielt. Nach der Enthüllung 
besichtigten der Grotzherzog und die Groß- 
Herzogin das Denkmal eingehend und legten 
einen Kranz »ieder. Darauf zog der Groß­
herzog sämintliche Vorstände der anwesenden 
Vereine ins Gespräch und nahn» vorn V or­
stand des Mariuevereius, dessen Protektor er 
ist, das Vereinszeiche» entgegen.

Ausland.
Petersburg, 4. Dezember. Die Kaiserin- 

W ittwe ist in  Zarskoje Sselo eingetroffen. 
Sie wurde von» Kaiser, der Kaiserin, dem 
Großfürsten - Thronfolger, der Großfürstin 
Olga und dem Prinzen von Oldenburg 
empfangen.______________________________

Der Krieg in Südafrika.
Die Zahl der Friedensfreunde i» England 

wächst. Der Generalansschuß der „National
L ib e r a l  F e d e r a t io a " .  d e r  a n r M L tt iv o c h  in
Derby tagte, faßte einstimmig einen Beschluß, 
worin erklärt w ird, daß Unterhandlungen m it 
den Buren angeknüpft werden sollen behufs 
Abschlusses eines ehrenvollen, dauernden  
Friede»,s nnd datz es deswegen erforderlich  
sei, einen außerordentlichen Kommissar nach 
Südafrika zu senden. Weitere Beschlüsse 
beanstandeten die S istirnng der verfassungs­
mäßigen Regierung in der Kapkolonie und 
befttrwortetcn Maßnahme»», um der großen 
Sterblichkeit der Frauen und Kinder in  den 
Konzentrationslagern ein Ende zn setzen.

Die Rechtsbeistände von M iß  Hobhonse 
zeigten den» englischen Kriegsminister die 
Absicht an, in  England gegen Kitchener, 
M iln e r und ihre Offiziere klagbar zn werden 
wegen unberechtigter Deportation» E in­
kerkerung und thätlicher Beleidig»»»»« von 
M iß  Hobhonse.

M ehr als 500 holländischen Freiw illigen 
ist es, wie der Brüsseler Korrespondent der 
„Morningpost" erfahren haben w ill, während 
der letzten fünf Monate gelungen, anS Europa 
zn den Bnrenkounnandos zu stoßen.

Z n r Lage in den Koiizeutrationslagern 
in Südafrika erklärte am Donnerstag in der 
holländischen zweiten Kammer der M inister 
des Aeußeren, die holländische Regierung 
könne nur dafür Sorge tragen» daß die den 
in den Lagern befindlichen Personen zuge­
dachten Unterstützungen an ihren Bestimmungs­
ort gelangen. Den in den Lagern befind­
lichen niederländischen Staatsangehörigen 
stehe es, soweit sie nicht Kriegsgefangene 
seien, fre i, die Lager zu verlassen. Den 
anderen Staaten miiffe man es überlassen, 
fü r ihre Staatsangehörigen zu sorge»», die 
niederländische Regierung könne nicht weiter 
gehen.

Eine große Anzahl gefangener Buren ist 
nach der „D a ily  M a il"  von den Berumda- 
Jnseln entflohen. Die Behörde hat eine 
Prämie von 3 Pfund fü r das Einbringen 
eines jede» Entflohenen festgesetzt. Es heißt, 
daß die Buren von der Bevölkerung der 
Inseln unterstützt werden.

Die Chartered-Company hielt an» M it t ­
woch in London ihre Generalversammlung 
ab. Dabei theilte der Vorsitzende, der 
Herzog von Abercor», m it, Cecil Nhodes 
habe bei seinen» jüngsten langen Aufenthalt 
in Nhodesia vollauf bestätigt gefunden, daß 
das Land vollkommen ruhig ist nnd reiche 
Mineralschätze birgt. Der Herzog verlas 
sodann einen Bericht eines in Rhodesia

ansässigen Ingenieurs der Gesellschaft, in 
welchen» es heißt, die erzielten Resultate 
zeigten klar, daß Nhodesia langsam vorwärts 
kontine nnd daß der Gewinn ans den ertrag­
reichen M inen sich »vohl m it dem aus irgend­
welchen Goldminen der W elt vergleichen 
lasse. Auch die Goldwäsche, besonders die 
am Mazoe nnd anderen Flüssen von Mashona- 
land, verspreche reichlichen Ertrag. Das 
Kohlenlager von Wankie sei nnerschövflich. 
Schließlich theilte der Vorsitzende m it, daß 
die Gesellschaft über mehr als eine M illio n  
Pfund S terling in baar «nd in  Sicherheiten 
v e »füge.___________

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee. 5. Dezember. (Deutscher Bolksver- 

ein. M ilitärkonzert.) Der deutiche Bolksverei» 
hielt gestern in der V illa  nova einen Vereinsabend 
ab, in welchem Einzel- »nid Chorliedcr vorgetragen 
wurde». Der Slbend nahm einen sehr schönen V er­
lauf und die Theilnehiner trennten sich m it dem 
Wunsche, daß an jedem erste» Dienstag im  M o n a t 
ein derartiger Abend veranstaltet werden möchte. 
— Die Kapelle des Pionier-B ataillons N r . 17 anS 
Thor» giebt am Sonntag den 8. d. M ts . in der 
V illa  uova unter Leitung ihres Kapellmeisters 
Henning ei» Konzert.

Stuhin, 4. Dezember. (Wegen Brandstiftung 
verhaftet) wurde hier das 19jährige Dienstmädchen 
Koczewski, die geständig ist, die Brände bei dem 
Besitzer Porsch angelegt zn haben.

Elbing, 5- Dezember. (Plötzlich anf beide» 
Augen erblindet) ist die in bescheidenen V erhä lt­
nissen lebende Besltzcrfran M ajew ski in Halbstadt. 
D as Schicksal der «»»glücklichen Frau  erweckt 
allgemeine Theilnahme.

Danzig. 5. Dezember. (Verschiedenes.) Nach 
dreistündiger lebhafter Debatte wurde in der heu- 
tigenStadtverorduetenversammlnngdicMagistratS- 
Vorlage, znr Sanirung der Nordischen E lektrizitäts- 
nnd Stahlwerke. Äktiengesellschakt. ei» hypothe­
karisches Darlehen von 250000 M k . zn gewähren, 
m it 31 gegen 11 Stim m en angenommen. — Eine 
Abordnung der Leibhusarenbrigade begiebt sich A n­
fang Ja n u ar nach Warschau. — Eine Besprechung 
über das Anktiouswesen findet übermorgen unter 
dem Vorsitz des H err» Negiernngs-Präsidente» 
von Holwede statt. —  D ie Schifferschnle, welche 
in, vorigen W in ter von einige» 50 Schiffern be­
sucht wurde, soll auch in diese»», Winter s«tenS 
der städtischen Behörden eröffnet werde». D»e 
hier überwinternden Schiffer, nnd ihre Leute er­
halte» dadurch Gelegenheit, ihre Bildung zn ver­
mehren »nd sich i»  ihren» Fache tüchtige Kennt­
nisse z» erwerben. D ie der S ta d t dadurch er­
wachsenden Kosten belaufen sich aus mehr als 1000 
M k. — D er Radfahrcrgan Westprenße» hat be­
schlossen, sein Gansaalfest am 1. M ä rz  1902 i «  
Schützenhause zu Danzig abzuhalten.

Lokalirachrichten.
T h o r« , 6. Dezember 1S01.

— ( P e r s o n a l ie n . )  Nachdem der Am tsrichter 
D ünnn in S tuhm  zum 1. J a n u a r n. JS . nach 
Stargard in Vommer» verseht worden ist, ist der 
Amtsrikbter Letter zn», anssikhtfilhrende» Richter
in S tnhn, ernannt worden. D er Referendar Sänger 
aus Culm  ist als Gerichtsaffessor an das Kammer- 
gericht zu B erlin  berufen worden.

D ie W ahl des Magistratssekretärs D r . Phil. 
Deichen aus B erlin  znm Stadtkämmerer der Stadt 
Grandenz,st bestätigt worden.

A k ,^ A ° 'L ^ e a m t e »  ist der Besitzer Lrlb»««dt 
Thon? «m an.!t Bildschön im  Kreise

Dem Landreiitmeisier a. D . R«ch„„m,»»ath 
Haack zu M arienw erder ist der köiNgiich« Krone», 
orde», 3. Klaffe, den Lehrern a .D .S c h la w lin s n  ,»  
Grotz-Lnuail (Kreis Culm ) nnd M ü lle r  zu W orle  
«Kreis Neustadt) der Adler der In h ab er des U n i« , 
jiche» HansordenS von Hoheiizollern, sowie dem 
Förster K a rl Mnskatewitz zu Försterei Hütte. dem 
Gartenarbeiter Johann M u ls k i zu Bellschwitz nnd 
den laudwirthschastlichen Arbeiter» K a rl P e trn - 
fchewski und August Sknlski zu Groß - HerzogS- 
walde (Kreis Rosenbcrg) das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehe» worden.

— < S t e » e r r r k l ä r u u g e  ».) D er H err Fiuauz- 
»ninlster hat dir Frist znr Steuerklärung für das 
Stenerjahr 1902 anf die Z e it vom 4. bis einschließ­
lich 20. Janu ar 1902 festgesetzt. Während dieser 
Frist »vird es den Steuerpflichtige» anheimgegeben, 
auch Verinögensanzcigen abzugeben, da die E r -  
gänznnasstener für die Stenerjahre 1902,1908 und 
1904 nei» veranlagt w ird.

— ( D i e  ostdeutsche E i s e n b a b n g e f e l l -
schüf t  zu  K ö n i g s b e r g )  »vird die znm Zwecke 
der örtliche» Banleitnng der M arienwerderer 
Kleinbahnen und der Kleinbahn Culmsee - A e ln a  
in Grandenz eingesetzte Bauleitung m it dem 10. 
d. M ts . auflöse». Nach dieser Z e it sind Anfragen 
an die ostdeutsche Eiseiibahirgeselischaft zu Königs­
berg direkt zu richten. ^ , , ,  .  ^

—  ( D e r  erste H n s b e  schlag » i e h r -  
s c h m i e d e k n r k »»s l i n  Mar»euwerder für das J a h r  
1902 »vird i» der Z e it Vom L6 Ja n u ar bis 32. M i r »  
l902 stattfinden. Anmeldungen znr Theilnahme 
an den,selben müsse», spätestens 14 Tage Var Be­
ginn desselben schriftlich bei den, Kreislavtzrath. 
,» dessen Bureau Einsicht In das S ta tu t der H uf- 
beschlag - Lehrschmiede genommen werden kann. 
erfolge». Außer freier Eisenbahnfahrt 4. Wagen- 
klaffe erhält der Kiusist bei nachgewiesener Be­
dürftigkeit »vöchentlich 5 M ark, ältere verheirathrte 
Schmiede auch etwas mehr.

- ( S c h e r z -  o d e r  S p i e l , n ü n z e n )  grien  
manche Kaufleute an die bei ihnen kaufende J u ­
gend ans. die natürlich an den Dinge»« ihre» 
Spaß hat. E s  ist aber ein bedenkliches Arie!»  
zeug, da die Scherz,nüuzrn leicht zn betrügerische,, 
M anipulationen benutzt werden können. Obwohl 
die Dinger ans Papiermaffe gemacht sind. haben 
sie doch ein täuschendes Aussehen. Uns w ird m it­
getheilt. daß aus der Mocker ein Junge « n  solches 
50 Pf.-Stück bei eine,»» Kaufmann auznbringen 
versuchte, was ihm allerdings nicht gelang.

— ( D a r f  d e r  A r z t  e i n e n  S e l b s t m o r d  
v e r s c h w e i g e n ! )  Z u r Frage des Srztlichen v «  
»lissgeheimniffes »vird folgende grundsätzlich bedeut­
same Eutscheidmig bekannt: Gegen eine» A rzt 
wurde durch den S taa tS auw alt die Anklage wegen 
öffentlicher Urkundenfälschung «höbe», die dadurch

Uaeeiueä  
verschwieg
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Wo»»»«, wurde. Der angeklagte Arzt führte in 
reiner Bertheidiauna folgendes au: Niemand ist
Malten, einen Selbstmord anzuzeigen; der A r ;! 
L"Men w ird durch den 8 228 Strafgesetzbuches, 
Messend das Entdecken von Geheimnisien. die in 
Msiibnug feines Berufes zn feiner Kenntniß ge- 
Mlite». direkt hiervon abgehalten. Neberdies 
M delt es sich garnicht um die Anzeige einer 
strafbaren Handlung, da der Selbstmord keine solche 
>!i. Die Rechtspflege darf sich in diese Fälle keines­
wegs einmischen und das Vertrauen des Patienten 
-iliiichte machen, der gegen die Folgen des Selbst­
mordversuches die Hilfe des Arztes ansticht, da 
sonst dieses Hiifcsnchen verhindert w ird. Der 
Todtenschein ist blos insosern eine gesetzliche Ur-
knnde.alSerdasAblebeubezeugt: dieärztlicheKrauk-
lieitserkennnng ist nicht in anen Fälle» eine so 
sichere, daß sie einen nnnmstvßlicheu urkundlichen 
Charakter erhalte» könnte. Eine praktische 
Schwierigkeit besteht auch in der Feststellung der 
znllichen Grenze, wann ei» Todesfall als gewalt­
sam zn bezeichnen ist. So kann der Tod als direkte 
Folge des Selbstmordversuchs durch Phosphor oder 
Laugenesseiiz nach einer Stunde, aber noch immer 
als direkte Folge auch nach ein bis zwei Jahren 
eintreten. Der Gerichtshof stellte das weitere 
Verfahren ein m it der Begründung, daß d ie  
V e r s c h w i e g e n h e i t  k e i n e »  s t r ä f l i c h e n  
T h a t b e s t a n d  b i l d e n  könne.  »»» so mehr. 
als uichi erwiesen sei. daß in dem betreffende» 
Todesfälle als nächste Ursache nicht, wie der Todten- 
fchei» aussagt. Herzlähmliug beziehungsweise akute 
G.stroeuteritis die Todesursache abgegeben habe.

— (H a n d e l s k a i n m e r T h o r  n.) Ergänznngs- 
w.chlen zur Handelskammer find im Wahlbezirk 
Thor» vorzunehmen von der zweiten Wahlabthei- 
k»ng in,- die ausscheidenden Herren H. Löwensou 
und C Matthes und von der erste» Wahlabthn- 
k»ng sür die Herren G. Fehlauer und S. Rawitzki. 
Es ist Termin auf Sonnabeud den 7. Dezember 
nachmittags 5 Uhr für die zweite Wahlabtheilnng 
«nd nachmittags 5 '/. Uhr fü r die erste Wahl- 
abtheilung im kleine» Schiitzenhanssaale anbe-

 ̂ ( D i e  Nor ddeu t s c he  K r e d i t a n s t a l t  
K ö n i g s b e r g  i .P r .)  schätzt die Dividende, welche 
sie für das lausende Jahr zur Vertheil»»!, bringe» 
Wird. auf 6 Vroz. Die Geschäfts-, gebniste wnrde» 
Wohl eine höhere Dividende zulasse», doch lst be­
absichtigt. der Zeitlage entsprechend beträchtliche 
Rückstellungen vorzunehmen. Bon erheblichen Ver­
lusten ist die Bank im laufenden Jahre verschont 
geblieben.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor dem 
hiesigen Amtsgericht stand heute Termin an znin 
Verkauf des auf den Namen des Fuhrmanns Robert

Angetragenen Grundstücks Mocker Amts- 
ttk-U-r."' ...Das Meistgebot gab m it 4800 Mark 
PfeU>ehandler Leo Jsraclski aus Schiuetz ab. 
k» « d s , nu - ^  eichc >, er U , > t erstütz >, uüs  - fo nd s .) Die B«trag«- für die Familien der „n  
Wreschener Prozen heilten habe» bereits
eine Hohe vo» etwa 63000 M ark erreicht. Der 
Posener „Dziennik" allein hat bis jetzt die Summe 
vo» 11251,97 Mark zn verzeichnen. Der Krakauer 
.Czas" verfügt zn diesem Zweck über eine Summe 
AM 15243 Kronen und das Lemberger „Slowo 
Volskie" über 1272» Kronen.

<Z »kam inenstoß v o u L a n g h o l z w a g e n . /  
Mehrere m it Langholz »nd Dachlatteii beladenr 
Fnhnucrke eines Besitzers ans Gnrske bogen heute 
Boriiu ttag >m kurze» Trabe vo» der Ulanen­
kaserne her kommend in dieMellienstratze rl». Nn- 
vorstchtigerweife ließen die Kutscher die Gefährte 
so kurz aufeinander folgen, daß zwischen den 
Werben des Hintere» Wagens und dem Langholz 
des vorderen noch nicht ein Schritt Abstand blieb. Da 
hielt plötzlichidas m ittlere Fuhrwerk, und das nach­
folgende Gefährt, welches vom Kutscher nicht so 
ichnen zum Stehen gebracht werden konnte, fuhr 
derartig auf. daß dem einen Pferde eine spitze 
M aiierla lte  tief » 'd ieBrust drang und das zweite

fo rt dem Abdecker übergeben werde» mnßte.
— ( Vo n  der  W eichsel.) Wasserstand der

Weichsel bei Thor» am 6 Dezember früh 0.88 M tr  
über N.______________________

zu Culni das Verfahren vertagt und ein neuer 
Termin auf den 12. M ärz angesetzt, bei welchem 
dem Kläger D ittm er eine zweimonatliche Frist ge­
währt wurde, um nachzuweisen, daß er an dem 
strittige» Weg ei» Anrecht habe. Die Kosten des 
Verfahrens sollte Kallmann tragen, worauf dieser 
jedoch Berufung einlegte. Die zweimonatliche 
Frist ließ D ittm er indessen verstreiche» und als 
am 17. September die Bernfmigssache zur Ver­
handlung kam. wurde das Verfahren eingestellt 
und dahin erkannt, daß D ittm er die Kosten zu 
trage» habe. Der Angeklage ist darüber sehr 
zornig gewesen n»d soll dann auf dem Korridor 
des Gerichtes zn Kalimatt» gesagt haben: „W art' 
nur. ich werde Dich schon bekommen. Zwei Tage 
später ist dann die M ordthat erfolgt.

Der Podwitzer M ord  vor dem 
Thorner Schwurgericht.

..Kleine Ursachen, große Wirkungen", wie oft ist 
nicht schon das Sprichwort in Erfüllung gegangen, 
das man auch fü r die heutige Verhandlung über 
den Podwitzer M ord als Leitmotiv gelten lasse» 
könnte. Am 19. September d. Js . wurde in Podwitz. 
Kreis Cnln». abends der Käthner Gustav Kallmann 
Vo» dein Käthner David D ittm er erschossen. Schon 
seit längerer Zelt hatte» beide, die bei Herr» von 
W inter auf G ut Lnnan beschäftigt waren, kleine 
Streitigkeiten. D ittm er, ein Mann von 60 Jahre», 
scheint ein äußerst cholerischer Mensch zn sein, der 
m it fast allen seinen Nachbarn im Stre ite lag 
und den man allgemein fü r einen gefährliche» 
Menschen hielt, vor dem mau Kallmann besonders 
warnte. S inter ihm hat nach allem Anschein ein 

gestanden, ei» Mann. der nicht 
rÄ-»?Aten Leumund stand und der die Ge- 
A ^ e  eüics Winkelkousnlenten betrieb. Kalt. 
der zmzeit eine 6 monatliche Gesang,lißstrase ver­
büßt. war gewissermaßen der Rechtsbeistaud des 
D ittmer. der des öfteren kleine Streitigkeiten vor 
Gericht gegen Nachbarn ausznfechte» hatte, er 
!A »> t es auch zum gute» Theil gewesen zu sei».

den D ittm er gegen Kallmann hetzte. Im  
W» 1R>0 nun hat D ittm er bei Herrn v. Winter, 
m it d?,» Wirthschafter Krause angestellt war. 
die A rb e it  Ebenfalls fortwährendem S tre it lag.
arbeitete nÄ^osse», während Kallmann »och weiter 
Kranke « ... - E  ihn D ittmer. wohl anS Saß gegen

w e die beanspruchte. Da Nltt, Kallmann.
M  ae an»e?.^'?"'b Skizze zeigt, um »ach Kst-Luna» 
Dittm?r e » e ^ M .^ E g  benutzen mußte, so stellte 
ae". auf., die das Verbot des Be-

ahnte, unruhig, steckte seinen Rebolvee zn »ch und 
ging etwa V« Struide später dem Kallmann »ach. 
Krause sah den nnigepflügten Weg, bemerkte aber 
zunächst niemand. A ls  er weiterging, kam ihm 
D ittm er m it dem Gewehr, einem alten doppel­
läufigen Vorderlader entgegen. Aus Krauses An­
rede : „Was wollen Sie hier m it dein Gewehr", 
ioll D ittm er geantwortet haben: „Das ist m ir 
,anz egal, hent' mutz einer falle», ich habe beide 
Läufe geladen." M it  diesen Worte» spannte er die 
Hähne und Kranse w ill dabei zwei Zündhütchen 
bemerkt haben. Kranse hielt ihn, nun gleichfalls 
seinen Revolver vor. m it dem Bemerken, daß er 
sogar 6 Schüsse drin habe. Es folgte daraus »och 
ein kurzer Wortstreit nnd Krause versuchte, nach 
Lnnan zurückzugehen, wobei ihm aber D ittm er 
den Weg vertrat, das Gewehr schußbereit unter 
dem Arm  haltend. Kranse hat dabei mehrmals 
nm Hilfe gerufen. Inzwischen kam Kallmann 
hinzu und soll inbezng auf D ittm er gesagt haben: 
„Was w ill denn der K e rl? " AIs Krause den 
Kallmann sah. wollte er sich drücke», nm die beiden 
allein ihre Sache aussrchten zu lassen, doch drängte 
ihn auch diesmal D ittm er zurück und sagte dabei, 
die beide» sollten machen, daß sie fortkämen. Beide 
retirirte» »nn langsam. Krause halb nach vor­
wärts. halb nach D ittm er blickend, während Kali- 
mann D ittm er den Rücken zukehrte. Plötzlich sah 
Kranse, nach seiner Aussage, als er sich gerade 
einmal ganz m»we»detk. wie D ittm er das Gewehr 
in Schnlterhöhe hob »nd auf Kallmann anlegte, 
im selbe» Augenblick krachte der Schuß und Kall- 
maun stürzte vornüber lautlos zn Bode». 
Kranse. der sich der Worte D ittm ers erinnerte, 
daß er beide Läuse geladen habe. duckte sich rasch 
und verschwand hinter dem Zan». nm nicht auch 
getroffen zu werden, dabei soll D ittm er gerufen 
haben: „Das ist Euch Sunde» recht, das hab' ich 
m ir lange gewünscht." Krause meint, daß D ittm er 
vielleicht in, Glauben war. er (Krause) sei eben­
fa lls aetroffen. weil er so schnell lm Pulverdampf 
»m die Ecke verschwunden war. Die Stellung 
während der That. war die in der Skizze ange­
gebene. Erwähnt sei »och. daß der in der Skizze 
gezeichnete Graben von D ittm er mich angelegt 
worden ist. damit niemand mehr den Weg benntzcn 
könnte. Um 1 '/,U hr tra t eine zweistündige M ittags­
pause ein. ____

habe den Vertrieb der „Köln. Ztg." in Südafrika 
Verbote».

Köln, 6. Dezember. Die „Köln. Ztg." schreibt 
zu den Vorgängen in Lemberg und Warschau, 
diese Vorgänge zeigte» von neuem, in welcher Ent­
wickelung sich die großpolnische Bewegung befinde, 
nicht blos in Preußen, sondern auch in Galizien 
und Rußland. Dies werde gerade in Preußen be­
sonders beobachtet werden müssen.

Wie». 8. Dezember. Das „K. K. Telegr.-Korresp.» 
Bureau" meldet in der Angelegenheit der über die 
WiencrMickitwicz'Feiervkrbrelteteil M ittheilungen 
verschiedener B lä tte r: Die Mickiewicz-Feier des 
polnische» Stndeiiteiivereins „OgniSko" fand. wie 
alljährlich, auch in diesem Jahre in gewohnter 
Weise statt. Das Erträglich wnrde. wie bisher, 
iiir wohlthätige Zwecke des genannten Vereins 
bestimmt; darüber hinausgehende Blättermcldungen 
sind »»richtig.

Brüffel, 5. Dezember. Die Depntirtenkammer 
»ahm den von der Regierung eingebrachte» Ge­
setzentwurf, weicher die Dauer des Militärdienstes 
aus 20 Monate siir die Fntztrnppen und auf 36 
Monate sür die Kavallerie nnd dre berittene 
A rtille rie  festsetzt, an.

London. 5. Dezember. Wie dem „Reuter'scheii 
Bureau" aus Astoria (Arvigon) gemeldet Wird. ist 
das englische Schiff „Nelson", von Portlaud nach 
Qtteenstowu bestimmt, nicht gesunken. Die Ankunft 
w ird beute dort erwartet.

Prätorla, 5. Dezember. Gestern wurden mehrere 
Bnrenlagcr übersatten n»d dabei 250 Buren zu 
Gefangenen gemacht, nämlich 100 südöstlich von 
Ennrlo. 93 in der Nähe von Nilstroom nnd 1g 
im nordwestlichen Transvaal, wo LiebenbergS 
Lager genommen wnrde.

Kapstadt. 5. Dezember. Der Mahor vo» Kap­
stadt veranstaltete gestern Abend zn Ehre» der 
Offiziere des densche» Südpoiarschifses „Gauß 
ein Diner.

Verantwortlich fNr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«.

Teleariwbischer B erliner Börsenbericht.
___________l 6. Dez. I 5 Dez.

lebe»,s oas ruervor ves De-

wnrde am LS. Januar vo» dem Schöffengericht

Orientirnugs-Skizze.
Vorsitzender des Gerichtshofes ist Herr Land 

gerichtsdircktor Wolischlaeger. die Staatsanwalt 
schast ve rtr itt Herr Erster Staatsanwalt Zitzlaff. 
Geladen sind 23 Zeugen nnd 2 Sachverständige 
Vertheidiger ist Herr Nechtsanwalt Feilcheiffeld 
Auf die Frage des Herrn Vorsitzenden noch der 
Verlesung des Gerichtsbeschlusses: „Wollen Sie 
auf diese Beschuldigung sich erklären." sagt der An­
geklagte: „Ja . daß ich geschoste» habe. das hab'ich 
— hab' ich das Gewehr unterm Arm  gehabt — ist. 
wie ich abspannen wollte, der Schuß losgegangen." 
Daß Kallmann durch D ittmers Schuß getödtet 
worden ist. giebt der Angeklagte zn. doch w ill er 
nicht die Absicht gehabt haben. Kallmann zn er­
schießen. und behauptet, der Hahn sei von selbst 
bei dem Versuche, ihn abzuspannen, losgegangen. 
Vo r s i t z en de r :  „D ie Hähne sollen so schwer zn 
spannen gewesen sei»; daß es beim Abspanne» ge­
kommen ist. habe» Sie vorher nicht gesagt, andere 
behaupten, daß das Gewehr beim Schuß a» der 
Backe laa Wie weit waren Sie den» entfernt?" 
A n g e k l a g t e r :  „Ungefähr 5—6 Schritt." Daß 
der Angeklagte vorher gesagt haben soll. heute 
muß einer fallen, bestreitet er. desgleichen w ill der 
Angeklagte nichts davon wisse», daß er. wie zwei 
Personen bekundet habe», gleich nach der That ge­
sagt habe» soll: „ Ic h  werd' Euch helfen, das hab' 
ich m ir schon lange so gewünscht." Daß D ittm er 
stets ein Gewehr getragen hat. w ill er damit be- 
arklnden. daß ihm fortwährend von den Leute» 
Schabernack gespielt «nd Schaden angerichtet 
wnrde. — Der L err Borflhende erklärte hierauf 
g» der Land einer Skizze die Situation am M ord­
abend. Der Kreis bedeutet auf unserer Skizze die 
Stellung des D ittm er und die beiden Vierecke die 
Stellungen des Käthners Kallmann (das obere) 
nnd des Inspektors Kranse (das untere). Im  
weiteren Verlause der Beweisaufnahme ergab sich, 
daß bereits im Februar oder M ärz D ittm er schon 
einmal auf Kallmann geschossen hat. Kallmann 
r i t t  wegen eines erkrankten Pferdes zu dem Käth- 
ner Peter Pompln» nach NiederanSmaß; als er 
in der Nähe des Dittmer'schen Grundstückes vor- 
überritt, hörte Kallmann eine» Schutz falle» »nd 
merkte, daß nach ihm geschossen worden war. A ls  
er dies später Peter Pompln» erzählte, hat ihm 
dieser gerathen, lieber zu Fuß zn gehe», und dabei 
geäußert. D ittm er sei ein sehr gefährlicher Mann. 
Ei» anderer Fall soll sich im M a i zugetragen 
haben. Es standen eines Abends die Käthnerfran 
Jann nnd die Einwohnerfran M ülle r an der 
Jann'schen Pforte. Kallmann kam von Kl.-Lunan 
her, während der Angeklagte D ittm er m it dem 
Gewehr aus seiner» Lause kam »nd sich a» sein 
Kartoffelfeld setzte. A ls  D ittm er Kallmann sah. 
soll er gesagt haben: „Steh still". Kallmann blieb 
darauf sofort stehen nnd sagte, als er D ittm er m it 
dem Geweür in der Hand erblickte, in recht treu­
herzigem Tone: „Du w illst mich doch nicht er­
schießen", worauf D ittm er erwidert hat: „D u 
sollst hier nicht gehen". Der Angeklagte sagt dann 
weiter: W ir haben n»S dann ausgesprochen; wenn 
ich hatte Kallmann wollen erschießen, hatt' ich 
hundertmal Gelegenheit gehabt. Bei einem ähn­
lichen Vorfa ll w ill Peter Pompln» gehört habe», 
daß Kallmann zu D ittm er sagte: „D u wirst mich 
doch nicht todtschießen, Dn machst mich nnglücklich 
und Dich". Ferner w ill der Wirthschaster Krause 
den Angeklagten einmal im Anglist i» einem Loch 
m it dem Gewehr habe» sitzen sehen, wie wen» er 
auf der Lauer wäre. Die M ordthat selbst hat sich, 
soweit sich dies bisher nach den Einwürfen des 
Herr» Vorsitzenden und nach denAnSsage» dcsWirth- 
schakters Kranse sowie des Angeklagte» ergiebt, wie 
folgt zugetragen. Zwei Tage nach dem 17. Sept.. 
an dem D ittm er znr Kosteiizahlnug verm theiltwar. 
ü»l 19. September abends '/,7 Uhr kam Kallmann 
von Lnnan nach Hanfe. Vor seinem Hause tra f 
er seine Frau nnd Frau Krüger, wobei Frau K a ll­
mann zn Frau Krüger sagte: „D ittm er verdumme 
Mensch hat seinen Weg umgepflügt/ (D ittmer 
hatte in der That bei« Weg umgepflügt und ge

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterrcichlsche Banknoten . 
Preußische KoukolS 3 °/« . . 
Preußische Konjuls 3 '/, '/« . 
Preußische Konsols 3 ' / . .  
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/» 
Westpr. Pfandbr. 3°/« »enl. U. 
We tvr.Pfandbr.S'/.'V«. .  „
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

„ „ 4 ,
Polnische Pfandbriese 4 '/.°/, 
Türk. 1"/« A u l, "  " 27-45 

l00 -50  
79-10 

,80 20 
t96-00 
164-70 
>88-60

L»>». L /« Anleihe ö , ,
Italienische Rente 4°/«. .
Numän. Rente v. >894 4«/, .
Diskon. Kvmmandit-Ailthklle 
Gr. Berliner-Strake»b.-Akt.
Harprncr Bergw -Aktiei« . .
Lanrahlitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3 '/,"/«

Weizen: Loko in Newh.Mär».
S p i r i t u s :  70er Ivko. . .

Weizen Dezember. . . .
„ 31ta,
„ J u l i . ..................

„ M a i .......................
„  J u l i .......................

Ba»r-Diöko>it 4 vCt.. Lomvardzinsfntz 5 VEt. 
Privat-D iskout 2'/« VCt.. London. Diskont 4 VEt.

B e r l i n .  6. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
32.30 Mk. Umsatz 25000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö » igsberg. 6. Dezeinber. (Getreldemarkt.) 
Unfnkr 76 inländische. 6l russische WaaaonS.

2l6 20

85-40 
89-70 

100 - 80 
100 80 
89-70 

l00-75 
86 50
96 40
97 30 

>02-10
79-30
27-35

100-30
79-25

!80-00
195-00
162-40
l85 -2 5

216-10
215-90
8 5 -  35 
89-60 

l00 -80  
100-75 
89-60 

l00 -75
8 6 -  40 
06 30 
97 30 

lt)2 10

86'/.
32-30

169- 75
170- 75
171 - 50 
143-25 
146-75

85'/.
32-20

170-  60
171- 75
172- 25 
142-25 
147-00

sagt. wer jetzt noch was w ill. soll mich verklagen.) 
A ls Kallmann von Luna» weggegangen war. 
wurde der Wirthschafter Kranke, der nichts gutes

M eteorologische Beobachtungen zu T h o r«  
von, Dienstag den 6. Dezember, früh 7 Uhr.

d - « " -
Vom 5. mittags bis 6. m ittags höchste Tem­

peratur -j- — 0 Grad Cels.. niedrigste — 5 Grad 
Celsius.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 6. Dezember. Heute Nacht kurz 

nach 12 U hr brach in  der Schinirerei und 
Taklerei der Schichan'sche» W erft Feuer 
aus. welches das Gebäude vollständig zer­
störte. D ie Größe des Schadens steht noch 
nicht fest. Der Betrieb ist aber nicht gestört, 
und Arbeiter-entlassungen finden daher nicht 
statt.

Beuthen. 5. Dezember. Das Schwurgericht ver- 
urtheilte A lbert Oczipka wegen Mordes an dem 
Oberförster Lienuann ansPolem. Kreis Lubliinv. 
znm Tode und seinen Vater Joses Oczipka wegen 
Beibittse zn 15 Jahre» Zuchthaus.

Chemnitz, 5. Dezember. Bei dem Neubau des 
Polizeiarresthanses brach heute Nachmittag über 
dem dritten Stock aus noch unbekannten Gründen 
die Kappe eines Stampsbetongewölbes zusammen 
und durchschlug die übrigen Geschosse bis in den 
Keller hinab. Sechs Arbeiter wurden m it i» die 
Tiefe geriffe» «nd verschüttet. Drei derselben sind 
todt. einer schwer, zwei leicht verletzt.

B e rlin , 6. Dezember. R e i c h s t a g .  
Z o l l t a r i s g e s e t z .  Abg. Speck (Zentrum ) 
fü h rt a u s : D er Entainrs sei sowohl durch die 
Bedürfnisse der Landwirthschaft a ls  auch der 
Industrie  bedingt. E r  bedauere eS. daß dem 
Hause nicht eine Denkschrift über die W ir ­
kungen der Handelsverträge auf Industrie  
und Landwirthschast zugegangen sei. D ie  
W irkung der Schutzzölle lasse sich noch nicht 
liiibed iiig t absehe», dagegen sei sie sehr ab­
hängig von der Gestaltung der W e ltina rkt- 
vrcise. Es sei vollkommen falsch zn behaup­
te», das Zentrum  wäre ein Feind der I n ­
dustrie. Es wäre a llerd ings ein Unglück, 
wenn die Industrie  weitere Fortschritte machte 
und w ir  ein re iner Industriestaat würden. 
Es sei politisch unklug, jetzt schon vor a ller 
W e lt zn erklären, daß w ir  unter allen Um 
stände» Handelsverträge haben müßten. Nicht 
w ir  habe» sie nöthig» sondern das Ansland

B e rlin , 6. Dezember. E in  Parlam ents 
Berichterstatter meldet, la u t Beschluß des 
Seniorenkonvents des Reichstages w ird  die 
Berathung der Z o llta rifvo rla ge  M on tag  nnd 
Dienstag von Jnterpe lla tione ii unterbrochen 
werden. M o n ta g : Zn ie rpe lla tio»  Arendt 
wegen der Jnvalidcupensioiien, Dienstag: Polen- 
in terpe lla tion  wegen der Wreschener V o r­
gänge. D er Rest der nächsten Woche soll 
auf de» Abschluß der Zolltarisdebatte ver. 
wendet werden. D er den« Reichstage heute 
zugegangene E ta t soll nach dem Weihnachts 
fest berathen werde».

F rankfurt a. M , 6. Dezember. D er heute 
früh  3*/, Uhr hier fä llige  Orient-Expreß-Zng 
fuhr m it vo lle r Fahrgeschwindigkeit dnrch de» 
Bahnsteig, rannte die massive Steinm auer 
zusammen und gelangte b is  in den südlichen 
Wartesaal zweiter Klasse. D er Zug bestand 
aus der Maschine, dem Tender, einem Pack 
und 5 Personenwagen. Maschine und Tender 
stehen in  der M it te  des Wartesaales, der 
Packwagen im Querbahnsteig, die folgenden 
Wage» entgleiste», ei» Personenwagen blieb 
anf dem Geleise stehen. D er Zug beförderte 
6 bis 8 Passagiere, die m it dem Schrecken 
davongekommen sind. D er Bahnsteig w a r 
zurzeit nicht belebt. I m  W artesaal waren 
zwei Personen, die sich rechtzeitig retteten. 
M a n  vermuthet, daß Versagen der Bremse 
Schuld au dem ZngunfaNe ist. D ie Zugänge 
zum Bahnhof sind m ilitärisch abgesperrt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 8. Dezember 1901 (2. Adventsonutaa).
Altstädtische evangelische Kirche: Vorn». 9V, U h r: 

P farrer Staihowitz. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Abends 6 Uhr: P farrer Jacobi. Kollekte 
fü r den Jernsalemer Verein und das Shrische 
Waisenhaus in Jernsalein.

Reustädtische evangelische Kirche: Vorn,. V1, U hr: 
Superintendent Wandte. Nachher Beicht« „nd 
Abendmahl- Nachm. 5 Uhr: P farre r Heuer. 
Vor- und nachmittags Kollekte fü r das Kranken­
haus der Barinherzigkeit in Königsberg.

Garnison-Kirche: Von«. 10 U hr: Gottesdienst; 
Divistonspfarrer D r. Greevrn. Nachm. 2 U hr; 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr.i: Born«. Üb«: 
Gottesdienst: Pastor Wohlgemnth. Nachm. S Uhr: 
Gottesdienst: Derselbe.

Aefvrmirte Gemeinde Thor»: Born». 10 Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des Königl. Gymnasiums: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Hevvnerstraße: Bonn. S'/, und 
Nach,,. 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: Vorn,. 9V, Uhr: P farre r 
Heuer- Nachher Beichte und Abendmahl. Kok- 
iekte fü r das Krankenhaus der Barmherzigkelt 
l» Königsberg.

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Born». 10 U hr: 
Gottesdienst: P farrer Eudemaiin. Nachm. 2 U hr: 
Klnderaottesdienft: Derselbe.

Schule in Rudak: Vorm 9 Uhr: Prediger
Krüger.

Schule in Stewken: Borin. 10V, Uhr: Prediger 
Krüger.

Gemeinde Gramtschen: Born». 10 Uhr Gottes­
dienst in Leibitsch: P farrer Lenz. Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienst in Gramtschen: Derselbe.

Aus voller Neberzenauug emvfeblc» w ir allen 
Pfeifeiiraucherii den berühmten Holländischen T a ­
bak von K. Savklv«- i „  am »ar»  Der­
selbe fabrizirt diese Spezialität seit über 2g Jahren 
und hat sich den Besitz zahlreicher lobender Aner­
kennungen aus de» beste:« Gesellschastskrelse» no­
tarie ll bescheinige» kaffen. 10 P fund, des Tabaks



Danksagung.
F ür die vielen Beweise herz­

licher Theilnahme bei der Be­
erdigung meiner unvergeßlichen 
Gattin, besonders der katholischen 
Geistlichkeit von St. Marien sür 
die trostreichen Worte am Grabe, 
spreche ich meinen tiefgefühltesten 
Dank aus.
iürr trsiitkii-t Gatte nebst Kindern

ä n t o n  S lk M l la i 's k i .

Durch die allerhöchsten Kabinett- 
Ordres vom 24. November 1801 und 
16. Januar 1803 ist das öffen t­
liche Ausste llen  von  Leichen der 
an ansteckenden Krankheiten ver­
storbenen Personen, sowie das 
O effnen der S ä rg e  bei den B e ­
g rä b n is  - Z erem onien als ein der 
Gesundheit höchst Nachtheiliger Ge­
brauch verboten worden.

Uebertreter dieser Verordnung haben 
die Festsetzung einer Geldstrafe von 
15 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle 
entsprechende Haft zu gewärtigen.

Da diese Verordnung nicht überall 
beachtet zu werden scheint, so bringen 
w ir sie znr strengsten Befolgung in 
Erinnerung.

Thorn den 4. Dezember 1901.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die G ebühren der Hebe­
ammen für eine im  Bereiche der 
städtischen A rm enpflege  gehobene 
Geburt, welche aus dem Fond der 
städtischen Armenverwaltung gezahlt 
werden, sind durch Gemeindebeschlnß 
vom 15./27. März 1689 für jeden 
n o rm a l verlau fenden Fall auf 4 
Mk. festgesetzt, während in schwierigen 
Fällen diese Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Ge- 
meindeärzte durch das Armendirek- 
torlum nach bestem Ermessen erhöht 
werden wird. Auch wird denjenigen 
Hebeammen, welche nach Ausweis 
eines von ihnen zn führenden Tage­
buchs mehr als 20, doch weniger als 
30 Armen-Geburten im Verlaufe 
eines Jahres gehoben, eine P rä m ie  
von 10 Mk., und denjenigen, welche 
30 oder mehr derartige Geburten 
in Jahresfrist besorgt haben, eine 
Prämie von 20 Mk. aus der städti­
schen Armenkasse zugesichert.

Das bei jedem solcher Gebnrtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß 
reiner Karbolsäure ist von ihnen pslicht- 
mäßig und nach Anweisung der 
Herren Gemeindeärzte, in  das Tage­
buch einzutragen, worauf ihnen das­
selbe von der städtischen Vertrags- 
Apotheke verabfolgt werden wird.

Thorn den 4. Dezember 1901.
Der Magistrat,

Abtheilnna für Armensachen.

Bekanntmachung.
Die städtische „O effen tliche  Lese­

h a lle "  ist z n r unentgeltlichen B e ­
nutzung fü r  jederm ann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des neuen 
M itte lschnl-G ebäudeS, E in g a n g  
Gersterrstrasze.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit - e r  städti­
schen V o lksb ib lio th e k  daselbst.

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 11V, bis 

12V. Uhr.
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganstalten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger Vorstadt. 

Gartenstr., Bücherwechsel: Diens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr,

d) in der Culmer Vorstadt im 
Kinder - Bewahr - Vereinshanse, 
Bücherwechsel während deS Auf­
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich.

Thorn den 26 November 1901.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Nachlaßgegen- 

ständen findet
am F re ita g  den 13 . D ezbr. er., 

von v o rm itta g s  1 0  U h r ab, 
im  B ü rg e r  H o sp ita l hierselbst 
statt.

Kauflustige werden hiermit er­
gebest eingeladen.

Thorn den 6 Dezember 1901.
Der Magistrat,

Abtheilnna für Armeniacken.

t t v i n r i o b  K v r d o m ,
kkotograpli äes äeutsellen OlMer-Vereins.

H io rii, Itntllru'iilvn8ti'. 8.
?allrstnd1 rum Atelier. "WW

KISVMWiM'iellt
wird billig ertheilt

LNsrs S o ku IlL »
Gerberstr. 29. I I I

M  N o c W a u
empfiehlt sich F ra u  Lvke o -b on ,
—— ^ Schnhmacherstraße 24, I.

B adew anne zu verkaufen
Albrechtstr. 6, Part., r.

Empfehle mich als geübte

Schneiderin.
VIaes 6 e o tk , Mocker, Lindenstr. 62.

Empfehle mich als 
8 N "  geübte S chneiderin  ^V>» 

in und außer dem Hanse. Die Kleider 
werden sauber gemacht. 
ß,1ar!s Uyglewskl, Bäckerstr. 43, Hof, l.

Gesucht auf sofort, wegen Erkrankung 
der jetzigen, best empf. Hausmädchen 
oder saubere F ra n ,  znr Aushilfe 
ev. sür dauernd. Zu melden zwischen 
7—8 Uhr abends.

Frau Oberstleutnant N o rt, 
Schulstraße 15, I.

J u n g e r  K au fm ann , M att., sucht 
Stellung zur Aushilfe sür die Weih­
nachtszeit, Expedit, oder Lager. Anerb. 
u. 1 0 0  an die Geschästsst. d. Ztg.

2«««« Mark.
2. H., auf ein Geschäftsgrnndstück so­
fort gesucht. Angebote unter O. O. L . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

16««« Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o/<, sofort zn ze- 
Viren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschästsst. d. Ztg. erb.

I5««v Mark
znr puppilarisch sicheren Hypothek zum 
1. Januar d. Js. gesucht. Angeb. u. 
X . S  an die Geschästsst. dieser Ztg.

10 15000 Mk.
zur ersten Stelle auf ein Geschäfts­
grundstück in der Stadt gesucht. 
Gest. Angebote unter /L  10 OOO an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

5 «««« Mk..
pupitlarisch sichere Stelle, gesucht. 
Gest. schristl. Meldungen unter 
S . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten. ______________

6000 Mark
auf ein ländliches Grundstück, 220 
Morgen groß, werden sofort oder 
zum 1. Januar 1902 zu zediren 
gesucht. Näheres durch 1. freävr, 
Mocker, Lindenstraße 20._________

33«« Mark
aus ein ländl. Grundstück zur sicheren 
Stelle so fo rt gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Täglich 10 Mark
verdient jedermann durch den Verkauf 
eines zugkräftigen Artikels.

Fj. v u ro rü t ,  P la n e n  i .  V .

Lagerschuppen
an der Uferbahn wird zu m iethen 
gesucht. S lo la n  N s Io N s I.

Msi rii tsiileii
gebrauchter, noch gut erhaltener

Offizier-Sattel.
Anerbieten mit Preisangabe unter Nk. 

an die Geschästsst. dieser Ztg. erbeten.

Zentner 90 Pf., verkauft
s io o k ,  Schönw alde.

________ Fernsprecher 141.________
Ein gut erhaltener

Blumenständer
mit Zimmerfontäne billig zu ver-

Verkäuflich:
von ksrsiones aus der 
kimperuells, 6 jähr. 
brauner westpr. H a lb - 
b ln tw a llach, 5", in jedem Dienste ge­
ritten. starkes, flottes Pferd, 13 0 Mk. 
von v rrlnxsüo fon , Lt., Nl.-Rgt. 4, 

Thorn, Mellienstr. 120.
— MN Eine große, gelbe, l  

alte,

Thier, preiswenh verkäuflich. Wo. 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein kleinerStttbenhnnd zn kaufen 
gesucht. Angebote unter S. SO an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G H a rze r v
Kanari enroller,

prachtvolle Tag- und Licht- 
sänger, mit schönen Touren, 
empfiehlt ä. Stück 6, 7 und
6 Mk. v .  I s u s e k ,

Neustädt. Markt 9, l.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne P a rte rre -W o h n u n g , 4 

Zimmer, Badestnbe rc., zu vermiethen.
A u g u s t Q log au .

W lM M ts  Win
S ch lo W ra h e  1 4 ,

gegenüber dem Schützenhause.

Vmill MI llllikMllW 
illlrch tlckii.

V e rk a u fs lo k a l: Schillerst»!. N r .  4 .  
Reiche Auswahl an

Schürzen, S trüm pfe»», Hem den, 
Jacken, K e tn k le id r rn ,  Scheuer­
tüchern, H ä k e la rb e ite n  n . f. m .

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.
____  Der Vorstand.

IMs!!- lillll kl>!r-8sW,
große Auswahl in S terbekle ideru, 
Steppdecken, K iffen , Jacken n .s .w .
stets zu billigsten Preisen bei

F. L'rsSvr, Mocker,
Lindenstraße 20.

K ettfedevn-
N e in ig n n g s -A n s ta lt

Gerechtestraße
30.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches A u s ­
sehen, weiße, sammetweiche H a u t und 
blendend schöner T e in t. Jede Dame 
wasche sich daher m it:

Mckckr M»WMk
v. kergmann L 60., strtäebeul-vresllen.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 Pf. bei: A d o lf Le o tr, 
d. N . ^Vvndisel» ^aelck. u Anders 
L  Oo.

Tapeten
reichster A u sw ah l

empfiehlt

g s .  8 « 1 1 r i 6 l ' ,

TsptUnhan-luiig, Gkrechtrstr.

Gelegeiiheitskalls!
Ein Jeder, der eine gute, billige 

Uhr gebraucht, sehe sich die Uhren erst 
vorher bei I '.  8 ckrö te r, Windstr. 3, an.
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10000 
8800  
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509 0  
4000  
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2500  
2409  
2000 
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100 

> 2 0  

1 0  

5

8 6 0 0
5500
5000
4000
3000
500 0
7200

18000
3009
6400
4000
2200

10200
10500

Loose ä 1 Llarlc. 11 Looso 10 Llack. 
korto uvd List« 20 ?fx. extra, 
versendet anest unter Raelmastwe

O a r l
Veneral-Vedit.

VonNn Unten ckon l.incksn 3.

L -  m öb l. Z im m e r nebst Kabintt so- 
^  fort zn verin. C u lm ers tr. 13 . 
M i  öb l.W o h i« . in. a. o. Bnrschengel. 
« v »  zu verm. Gcrsteustr. 6 , l,  r. 
g fS o h n u n g , 2. Ziinm. u. Hübet,., 
-4 V  z. verin. Kaserne»«str. S.

v i s  L r ö l k n u n K  N s r

MldlISkKl8 - 1l188l8lI«M
erlaube Lest m ir er^ebenZt an^ni-eiAen. L le ln  L a xe r VLvtot uaeü ie äe r

RlesttunF stin

Liläerbüester von einkaestster A rt bi3 2U stoestkeiuer Ausstattunx. 
0uxenä8estrLfren kür Luaben n. Lläclestev fü r äa3 A lte r bis su 7 Oabren 
nuä kür äas A lter v. 6 —12 0astren, Lüester kür ckie reifere mäanliebe u. 
vveibliebe Ouxenä. 6e8eben1r1itt6ratur kür Lr>vaeb8eue, al3: sämmtlieste 
L1a83ilrer, 6eäieüt8amm1unx6n, Lrrästlunxen, Homaue, kraesttnerke, 
Litteraturxesebieilten, 6e3e1iiebt8-u. xeoxr. ^Verke, 6rief^eest8e1, Lnn3t- 
xesestiebtliesteZ, reliKiose^Verlre, Oesanxbüester, Atlanten, Oloben, Xuv8t- 
kalevüer, Uu3i1ra1Len, Albums unä LIappen iü r zexlieste ^n^eelre, Luv3t- 
.̂verlre und xerabmte Liläer, ?apierau88tattunx ete. ete. ete.

H a lte  mein L a x e r bestens vmpfostlen.
Hoebaebtunxsvoll

l!
deLOndsrs xeeixnet. „kKsggi -u m  « iü r -o n "  unä M aggi « S o u M o n -  
X s p ro ln ; in stübsest assortirten ^VeistnaclitZstistesten, anxelexsnttielist

ernxiostlen von

A .  i V l a r u r k i e v i e r ,  i n s t .  1 .  v .  p i s k o r s k i ,
Koloniale, und Delikat., Altstadt. IVIarkt 9.

3-h>-MIier n, l. 8ommei-felllt,
, B ro m b c rg e r-V o rs ta d t. M e llie irs tr . 1 « « ,
Zllhntrchnikrr für Metall-, Kantschuck- n»d 

Almninlnmgeliijsk.
 ̂Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2M k. an.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches N eichspatent. —

L ß l N M M r 8 l 8 ! '

G s G  ..LllKkl'-rinolFUIie
wird naeli dem ältesten, de^västrten 0. ^Valton's Lastern berxeZtellt. ver 
wiesttixsts I?alrtor bei der Herstellung des Linoleums ist die Oxydation 
des Leinöls, v ie  Oberüäeste des Anster-Livoleurns ist eine vollständix 
liomoxeno, xlänLende und durebaus xeseblossene, soüass der E in tr itt 
von Lebmutrs und Lebeuervvasser in dasselbe ausxeseblossen ist, ausser­
dem ist die b'arbe desselben eine vollstäadix reine und ^vird im Oe- 
brauest viobt xrau. Olatte ^Vaarv in verseliiedenen tznalitäten, xe- 
musterts und bedruckte, ebenso 1'eppiebe und Läufer sind stets ant 
Laxer in der Niederlage der Velmevstorster Lino1enm-1?abrilr „Avlrer- 
Nacke" bei
______ t-rrit Mr»N»n, l'Iiorn, ^It8täät. Narkt 23.

S in g e r  N ä k m a r c h in e n
P a r is  ly o s  „ 6 I U M V  ? M X " .

Unsere Fabrik ist anerkannt die erste der Branche, 
ihr 50 jähriges Bestehen und ihr Weltruf bieten Gewähr- 
für die Güte ihrer Erzeugnisse, und der immer zunehmende 
Absatz bestätigt deren Vorzüglichkeit.

H,„tevd:r«i,tsrirrse auch rn der
m odernen Kunststickerei.

Singer Lo.NähniaschinenAct.Ges.
________ T h o rn , Bäckerstrasie 3 5 .

v a n  .

v i r ä  s te t8  A sn iö  F s tru n lre n , cls. se in  ^ .ro m a  
im  k ö o k s ts il O raäo  e n tv v io k s lt is t  un ä  e r v o r  
a ile w  äusse rs t Is io k t  v o rä a u t »virä. v i s  
L e re itu n A s v o is s  is t  e ine soäne lls  u . eiukaoks.

Echte prima goldgelbe
L A k "  K y i ' o l l S i r ,
täglich frisch aus deut Nanch, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1,50, 4 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

Kck. k u s s ,  Schillerstr. 28. 
Stand aus dem Woche,unarkte: 

Eingang zum Rathhanse.

p rok . L o x ü lo l '»E  k'ro». L o n n ie r '»  ^

- lüilMlicIi-hiililw, »
sowie Z nbe hö rth e ile

V  empfiehlt V

H L r i o k  IV Iü lle n  I^ ls e k fl.  D

SollMlI.............. .
M ild e  und fast n ik o tin fre i. 

Ein 1 0  Psd.-Beutel franko 8  Mk. 
8 .  L s e k s p , Seesen a H

Zu vermiethen
in  dem neu erbauten Gebäude

Baderstrasze 9:
1 Laden nebst 2 Stuben, sowie 
Geschäfts-Kellerränm e.

Zn erfragen: Baderstrahe V. 
P ferdestä lle  von sofort zu ver­

miethen CoppernLknsstr. 11.

Geiüiisekvnscrlie».
Sparge l ,

E r V s e i » ,
Mohrrübe»,
Schnittbohne«»,

sind zu billigste» Preisen Dienstag und 
Freitag auf dem altstädt. Markt, aus 
der Nordseite des Nalhhanses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

llgMit M n, Miktt.
I N s u l e ,  S o n n s b e n N ,

abends 6 Uhr:
Frische

lli lit/-, klut- um! 
ltch6miir8tchtz»,

in bekannter Gute.
H e r m a n n  L ä p p ,

__________Schuhmacherstr. 17.

A lo e !  eleg. m öbl. V o rd e rz im m e r 
tO  nebst Klavierbenutzung, mit oder 
ohne Bnrschengelaß, zu vermiethen

Schillerstraste 8, U.

»ötel üli ktoi-ll.
Neue Sendnug

ttrü tz illttZ -kr»
b/,» Ltr. 20 Pfge. 

empfiehlt W .  IV lö b iu s .
Erstes großes

von
Donnerstag den 5. bis 

Mittwoch den 11. Dezember.
Die hocheleganten Preise sind aus­

gestellt nnd können jederzeit besichtigt 
werden. Das Schießen findet zu jeder 
Tageszeit im Lokale des Herrn Restau­
rateur N üa isp , Mocker (Soldaten- 
heim), statt. Zn zahlreicher Betheili- 
gnng wird freundlichst eingeladen.

Wschrchichlm
des

ZiM-Wckl§i>iBr«bni.
Sonntag, 6. Dezember, nachm. 3V« 

Uhr: (Z u  kle inen P re ise n :) 
D e r arm e J o n a th a n . Abends 
7Vo Uhr: S e in  D oppe lgänger. 
Schwank in 3 Akten von He nne-  
q n t n  und D n v a l .

Montag, 9. Dezember: D e r O pe rn - 
ba ll.

Dienstag, 10. Dezember: (N eu ein- 
s tu d ir t:)  Ueber unsere K ra f t .  
(1. T h e il.)  Schauspiel von B. 
B j ö r n s v  u.

Mittwoch, 11. Dezember: E in ­
m a liges  Gastspiel des „B u n te n  
T h e a te rs " des Direktors C. 
B  e e s e.

Donnerstag, 12. Dezember: (13 .
N o v itä t,  zum ersten M a le r )  
Ueber unsere K ra f t .  (2. T h e il.)  
Schauspiel in 4 Akten von B. 
B  j ö r n s o n.

Freitag, 13. Dezember: D er O pe rn - 
ba ll.

Sonnabend, 14. Dezember: (V o r­
stellung zn kle inen P re isen :) 
D on  C a r lo s .

jM " Heute, Sonnabend, 'M »
abends 6 Uhr:

f m e l i v  l l i ' i i t t - ,  l l l u t -  m i t !

1tzb6miir8tkli6ll
bei

HV. »om an n , Wnrstfabrik,
B re ites tra fte  19.

W M " Jeden Sonnabend,
von 6 Ubr abends ab:

klM« KM-. 8Iut- iilill 
U d e m i i M c l l ö i i .

v .  « k a k a . . -» .  Copveriiikusstr. 33.

Zur Anfertign»»
von D am enkle idern jeder A rt 
empfiehlt sich zu billigsten Preisen 

e i» L vm » irs , Heiligegeiststr. 17.
LD ff. m öb l. B orde rz im m er, m 
^  bester Lage, sof. z. verm. ev. auch 
getheilt A lts täd t. M a rk t  27, II.
Deutscher B la u  - K reuz - V e re in .
Sonntag, 8. Dezbr., nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlung mit Vortrag von 
9. Ltreick im Vereinssaale, Ge­
rechteste 4, Mädchenschule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier­
zu herzlich eingeladen.___________

Lnlhaltla»iikkitsvkrein j. Lianen Liren;. 
Sonntag, 8. Dezbr., nachm. 3'/s Uhr: 

Erbannngsstttttde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen._____________

Am Sonnabend den 7. d. M ts., abends 
7'/g Uhr, und Sonntag den 6. d. M ts., 
morgens 6 Uhr. und abends 6V, Uhr, 
findet beim Altsitzer ^rledi-Lok 
LoUro in Mocker, Lindenstr. 29, eine 
Evangelisationsversammlnngstatt,ge­
halten von Herrn Driwas aus Ortels- 
bürg. Um recht zahlreichen Besuch 
wird gebeten̂ _________________

Mocker, Bergstraße 23. 
Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 

10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr.

Tätlicher Kalender.
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H ie rzu  B e ila ge .

Druck und Lerlaa von C. D o m b r o w S k i  in Tborn.



Beilage za Rr. 287 der „Thsrner Preffe"
Sonnabend den 7. Dezember 1901.

Dentscher Reichstag.
105. Sitzung vom S. Dezember. 1 Uhr.

Die erste Berathung der Z o l l t a r i f »  B o r la g e  
w ird fortgesetzt.

Haiidelsminister D r. M ö l le r  stellt dem Abg. 
Richter gegeiiiiber fest, daß von den 946 Ziffern 
des neue» Tarifs  340 aanzniive» ändert sind; dann 
komme» 61. die kbensalls größtentheils unverändert 
geblieben sind. auderenlheiis aber Ermaingiinaen 
enthalte». N ur 241. als» nur e,n Viertel. sind 
r i t e  erhöht. Halbfabrikate siiid^im aNgemeinen 
garnicht oder nur wenig erhöht. Die Eise», 
industriellen wie überhaupt dre r,deutliche» vor­
arbeitenden Jndnstriren sind 1879 schlecht wegge­
kommen. das ist in dem neuen T a rif korrigirt 
worden. I n  dem wirthschaftlichen Ansschnsse ist 
m it Unparteilichkeit und dankenswerther Sach- 
renntniß gearbeitet worden, was einer der besten 
Freunde des Herrn Richter. Herr Vizepräsident 
Blistna. der wiederholt den Verhandlungen des 
Ausschusses beigewohnt hat. bezeugen wird. Daß 
man nicht immer das Nichtige getroffen hat. ist 
ganz stelbstverstnndlich (Heiterkeit), aber dazu ist 
ta die Kommission da. »m die etwaige» I r r ­
thümer zu korrigire». Ob Herr Richter wohl noch 
der Ansicht ist. daß jeder Schutzzoll verkehrt ist? 
Soweit hat er sich doch Wohl schon bekehrt, daß 
es nicht ganz ohneZollschntz geht. Ich  höre keine 
Antwort, also scheint H err Richter dies zuzugeben. 
(Heiterkeit links, Zuruf Richters, der P rä s id e n t  
bittet, den Redner nicht zn nnterbrechc», verstärkte 
Heiterkeit links.) Der Minister t r i t t  dann der 
Anschauung entgegen, als ob der, Abschluß der 
Handelsverträge allein abhängig sei von der Lohe 
der Getreidezölle: Gleich nach Abschluß der letzte» 
Handelsverträge habe es der Zufa ll gebracht, daß
— von 1892 an — eine Reihe guter Ernten die 
Getreideprcise auf ein so niedriges Niveau brachten. 
Wie zuvor noch nicht dagewesen. Das sei der U r­
sprung der landwirthschaftlichen Bewegung. Und 
dieser habe allerdings Rechnung getragen werde» 
muffen. Auf der anderen Seite seien freilich 
Forderungen entstanden, aus dic w ir  — der M inister 
wendet sich m it einer Handbewegung nach rechts
— nicht eingehen könne». Sie (znr Linke») werde»

SSMUMW
ganze wlrthschastliche Lage von Deutschland i» 
geradezu unerhörter Weise gehoben. Wie haben 
sich seit dem Jahre 79. wo die Löhne ihren Tief- 
stand erreicht hatten, die Löhne gehoben! So 
Namentlich auch im Bergbau. Durchschnittlich 
haben sich die Löhne seit 79 mindestens um die 
H älfte  erhöht. Ich  habe niemals meine Ansicht 
darin aeändert. daß gute Handelsbeziehnugen mit 
innere», Nachbarn wünsche,iswerth sind. denn wenn 
Misere Fabrikarbeiter nicht Verdienst habe»,, so 
würden unsere Lebensmittelpieise heute noch 
niedriger sei»,, als sie sind. Und wem» unsere 
Fabriken keine Beschäftigung haben und die Arbeiter 
kann» das Nöthigste kaufen können, dann könnten 
w ir der Landwirthschaft »"»berhanpt nicht helfen. 
W ir würden der Landwirthschast »»och ergiebiger 
helfen können, wenn w ir nicht einen Theil des 
Inlandsbedarfs au Getreide aus dem Auslande 
emsühre», müßte»,. Ich  bin daher auch stets für 
Differenz!, n,,a des Zolles aus die verschiedenen 
Getreidearteu eluaetrete,, H rrr Nichter hat m ir 
boraeworfei,. ich hatte m,ch -w  scheu zwei Stühle 
aesrlzt. Jawohl. ich sitze -wischen -wei Stühlen  
(Heiterkeit). eine Vermitteln»»« -wischen Industrie  
»ttid Landwirthschaft muß eben sein. A ls Handels- 
Minister habe ich nicht allein die Interessen des 
Handels, so»,den» die der Gesammtwirthschaft -n 
vertreten, und dorn» werde ich mich auch durch die 
hier gehaltenen Rede»! nicht beirren lassen. (Leb 
Laster Beifall rechts)

Abg. V o g e l (Antis): Der Herr Minister, der 
soeben geendet, hat n. a. in einer Erwiderung auf 
eine Richterliche Bemerkung von Josef als von 
dem Minister des Herrn Potchhar gesprochen. 
Meines Wissens aber war Herr Potiphar eine 
Frau. (Stürnlische Heiterkeit.) Redner t r i t t  sodann 
fü r die Erhöhung der landwirthschaftlichen Zölle

Alls dem Thorner Viehmarkt.
.Waren Sie schon einmal aus dem Viehmarkt, 

schöne Lesen»?' -  „Aber ich bitte Sie!» wurden 
Sie gewiß ausrufe», und S>e haben recht, den» 
wie sollte man etwa einer Dame znninihen. sich 
unter das lärmende, beinahe gefährliche Chaos, 
wie e» uameiitl ch der alle M onat einmal statt- 
fiudende große Viehmarkt darbirtet. zu mischen, 
lind  doch ist es ganz inleressant. auch eininai das 
Lebe» und Treiben auf nnierem großen Vieh- 
markte kennen zu lernen. Wollen Sie uns daher 
bitte wenigstens in» Geiste auf nnsereiii Vor- 
mittagSspaziergange nach der Iakobsvorstadt. wo 
der Viehmarkt abgehalten w ird. begleite»! Der 
Weg ist ja nicht gerade angenehm, aber die 
winterlich-frische Luft wirk« recht wohlthuend, be­
sonders siir einen Stubenhocker, der sich des Sonn­
tags höchstens kaum b»S Podgorz wagt. Schon 
L^trewegs begegnen uns die erste» der vom 
park te  zurückkehrenden Leute. Zwei Bauer» 
»asseln m it dem leeren Wagen, dessen überge­
spanntes Molche,nutz »och andeutet, daß „S itti­
chen" dri» waren, schinnnzelnder Miene Heini- 
w art-. E in  altes Bäncrlein m it roll,gefrorenem 
Gesicht, das recht verdrießlich dreinschaut, zieht 

schwarz- ,,„d weißgefleckte Kuh. die nicht 
fwev.r "'aerlich über das Leben nachzudenken 
Ne rbe., , ' ! r ^ ' ' l ' ' '  Stricke hinter sich her. Hat , er 
weil doch " i'» » it er sie wieder heim.
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ein. bezweifelt aber. ob dieses M itte l, der Land­
wirthschast zn helfen, ausreiche. E r habe sich nicht 
davon überzeugen könne», daß der ehemalige be­
kannte Antrag Kanitz n»d»rchsiihrbar sei. Der 
Getreidebezng anS dem Auslande komme nur dem 
Zwischenhandel zugute, dem Im porteur; der 
Konsiiiuent beziehe nicht aus dem Auslande. E r 
erinnere nur a» Lrvh. (Heiterkeit.) Ja . der Man» 
scheint Ihnen (nach links) nicht zn gefallen, m ir 
auch nicht. (Heiterkeit.) Wenden Sie sich an den 
früheren Regierungspräsidenten in Bromberg, 
damit er ihn nmtanst. Sorge tragen müssen w ir 
in Deutschland vor allem für Schwert und Pflug! 
Ia live siAiw viooes!

Abg.N i ß l e r(dko»s ): Was Bismarck iin Jahre 
1885 gesagt, einem Nothstände der Bauern dürfe 
nicht von» Reiche m it Gleichgittigkeit zugeschaut 
werden, ist noch heute richtig. Der „M ann ohne 
A r noch Halm» hat das. was Bismarck ausbaute, 
m it einem Schlage niedergerissen. Seit der Zeit 
ist das Korn zusehends im Preise gefalle». Die 
Verträge vom Anfang vorigen Jahrzehnts waren 
ei» großes vaterländisches Unglück, Fabriken und 
Fabriken sind seitdem entstanden und habe» die 
Landarbeiter in die Städte gelockt. Und was sieht 
man jetzt? Stillschweigen der Fabriken. Krise, 
Arbeitslosigkeit! Fleiß. Sittlichkeit nud Sparsam­
keit schaffen dem Arbeiter eine Existenz. Aber wie 
liegt die Sache jetzt! I »  die Städte gehen die 
Arbeiter, weil sie denken, dort gehe es vergnügt 
zu und dort verdiene man iniihelos. Was die Vor­
lage angeht, so meine ich. es »inßte» noch viel 
mehr landwirthschnftliche Produkte Maximal- nnd 
M in im a lta rif erhalten. Eine» »och höhere» Zoll 
kann namentlich die Gerste vertragen. Erfährniigen 
beim Münchener Hosbräuhans bestätigen, daß es 
sehr wohl auch ohne ausländische Gerste beim Bier- 
braue» geht. Nickt nm Junker und Großgrund­
besitzer handelt es sich hier, nicht diese allein haben 
Nnbk» voin Zoll. wie man links behauptet, sonder» 
es handelt sich bor allem »in die 88Proz. m iitle ie r 
nnd kleinerer Bauer». (Beifall rechts.) Info lge 
des russischen Handelsvertrags ist ei» National­
vermögen verlöre» gegangen, das »ach M illionen 
zählt. Redner lpricht sich ferner auch fü r einen 
Mimilialsatz fürHovseil ans nnd dankte dem Kanzler 
nnd dein Grasen Posadvwskh siir ihre goldene» 
Worte, die gezeigt hätte», daß beide ein Herz für 
die Laudwirlhe haben. (Belfast.)

Abg.B ebe l (sozdem.): Wennes nacb demVor 
redner ginge, so müßte jede Nengrilndnng von Fa­
briken verboten werden. (Widerspruch rechts.) 
G raf Schwerin sagte am Montag: die Gegner 
sollten etwas mehr Anstand und mch> Vaterlands- 
gcsiihl bethätige». Wo waren den» Anstand und 
Vaterlandsgesiihl in der Tivoli-Vcrsammlnng des 
Bundes, wo Herr Diehst-Daber sagte: die Minister 
könne» uns sonst »och was! Und hat nicht Herr 
Heine im bayerischen Abgeordnetenhanse eine Rede 
gehalten, die an Aufhetzung geae» seine Regierung 
alles hinter sich ließ t (Präsident G r a f S t o l *  
b erg erklärt eine derartige Aeußerung gegenüber 
einem Mitgliede dieses Hauses für »nziiläffig) 
Die christlichen Bauernvereine habe» einen Lnnger- 
itnd Wnchertarif aufgestellt, der beweist, daß bei 
ihnen das Christenthum m ir der Deckmantel ist 
für den gemeinste» und niederträchtigsten Klaffen 
Egoismus. W ir haben in dieser Frage i» Deutsch 
land zwei Nationen: Ausbeuter und Ausgebeutete. 
Der Herr Reichskanzler ist Vertreter der ersteren, 
ich bin Vertreter der letztere». Am «nbegreis- 
lichsten sei es. daß die sächsische Regierung, die Re­
gierung eines Landes, dessen Bevölkerung zn 72 
Peoz. Handel, Industrie  und Verkehr angehöre, 
eine solrlie agrarische Politik  mitmache, ziimal es 
der sächsische» Landwirthschast sehr ant gehe. Schon 
jetzt werde der deutsche Getreidesolls»!» durch die 
Zölle zugunsten der Laudwirthe um 657'/, Mist. 
Mk. jährlich verthenert. (Lachen rechts.) Weiter 
verbreitet sich Redner über landwirttiichastliche 
Prodlikiionskosten, technische Fortschritte, ge­
steigerte Verwendung landwirthschaitUcher M a ­
schinen, Abnahme der Zwangsversteigerungen. 
Steigerung der Güterpreise «. s. w. Wirhschaiien 
Sie vernünftig, dann brauchen sie keinen Zoll. 
(Lachen rechts.) Ja , Graf Kanitz. wie kommt es, 
daß Sie im Osten unter geflickte» Strohdächern 
Hansen müssen, während die Besitzer zahtteicher 
Betriebe große Reinerträge kerauswirlhschnsten

markt, der jetzt von einem Eisenzanu m it Zieael- 
»lalletiing ninschloffen wird- Schon Vv» we.tem 
hören w ir ein »nnnterbrochenes lautes Schreien 
der Borstenthiere. die. wen» sie angefaßt werden, 
schon immer gleich nm ih r „Schweinelebeu" besorgt 
sind. Ei» Gewühl von Mensche» und Thiere» 
durcheinander, sodaß der Aengstliche nnr anipasse» 
muß, daß ihm nicht ei» tückischer Ganl eines m it 
den Hinterbeinen versetzt oder ihn ein renitenter 
Ochse m it seinen Hörnern in Berührung bringt. 
Nächst dem Eingang liegt der Schweineniarkt. bei 
dem nus der Aufenthalt nnr durch das ängstliche 
Gebrüll der schmackhaften Tbierche» verleidet 
wird. Eine kleine rundliche Bauers»«,» hält ihr 
Schweinlein am rechte» Hinterbeine mittelst eines 
Strickes fest und muß wohl oder übel das Thier- 
chen, das überall herniiijchuiiffelt, spazieren führen. 
Karre» nnd Wagen, alle m it der borstigen Waare 
beladen, stehen durcheinander. Bald w ird hier 
eines a» Ohr nnd Schwänzle!» herausgezerrt, so­
daß es natürlich jämmerlich schreit, bald da 
eines. E in starker Man» trägt ein Schweinlein 
von respektablem Gewicht, das er eben erstanden 
hat, auf den Annen »ach seinem Karren, wobei 
es natürlich nicht minder laut schreit. Auf einem 
Wage» sind etliche 20 Stück eingepfercht. „Was 
kosten den» zwei Stück?" — „Dreizehn Thaler." 
„Was — 13 Thaler" sagt ein Herr. der es gehört 
hat, „13 Thaler für die beiden Dinger, die sind ja 
wie die Katze», so groß, daß ma» sie in die Tasche 
stecken kann —. 13 Thaler!" — Ho — ho, he! 
rasch beiseite, eben bringt man eine» Ganl in 
rascher Gangart an, der seinem Käufer seine Vor­
züge zeige» soll. So sind w ir schon anf dem 
Pserdemarkt angelangt, aber vergebens sehe» w ir 
uns nach einem edle», feurigen Trakehner nm. 
lauter müde, matte, abgetriebene Gäule, die ge­
wiß schon recht oft auf dem Markte waren. Der 
Zustand der Pferde spricht am besten dafür, wie

und in Schlössern wohne»? (Heiterkeit.) Weil jene 
Herren gut wirthschaften, während Sie dem Jagd- 
Vergnügen huldigen, einen gute» Weinkeller halte», 
spielen und die Söhne Kavallerieoisiziere werden 
lassen. (Große Unruhe rechts.) Herr Rösicke hat 
in diesem Frühjahr im Zirkus Busch gesagt, „die 
Bauern würden käuipsen wie die Buren, Gott 
möge ihnen den Sieg verleihen." Also Gott soll 
den Bauern den Sieg verleihe» »m diese» Wncher- 
taris? Ps»U (Präs. G r a s  B a l l r s t r e m  rügt 
den Ausdruck P fu i. Am allerwenigsten ist das 
P fu i gestattet gegenüber einem Kollegen. Ich  
möchte Sie bitte», sich zn mäßigen, sonst müßte 
ich zn schwerern Maßregel» greifen!) Ich  habe dieser 
Tage aelese», daß die Krone Preußen wieder drei 
M illionen answendet. nm neue Güter zn kausen. 
Das muß Loch also ein profitables Geschäft sein. 
Unser Kollege Hehl hat ebenfalls große Landan­
käufe gemacht. (Präs. G r a f  Ba l l e s t  r e m : Herr 
Abgeordneter, es ist auch nicht statthaft, daß Sie 
die Privatvcrhältnisie von Kollegen hier in die 
Debatte ziehen!) Nun. jedenfalls hat auch in 
neuerer Zeit wieder eine ganze Masse Fürsten nud 
Grafen ihre Güter arrondirt Und Banernhöse zn 
dem Zweck angekauft. Und da geben Sie hier vor, 
für die Baner» eintreten zn wollen. (Präsident 
G r a f  A n  l i est  r e n n  Herr Abg. Bebel. Sie 
dürfen auch den Kollegen nicht das Gegentheil von 
dem iiiiterstellen, was sie hier sagen?) I m  I n ­
teresse aller der kleinen Handwerker, aller der 
kleinen Händler, der Pensionäre — es kommt da 
eine immense Menge von Lente» zusammen, die 
durch diese Lebensmittelzölle geschädigt werden — 
im Interesse des G e m e i n w o h l s  muß die Vor­
läge abgelehnt werde». Hat doch neulich erst der 
„Köln. Lokalanz." erzählt, wie ein Kind auf die 
Frage eines Lehrers in der Schule, weshalb es 
sich nach dem Himmel sehne, geantwortet habe: 
weil ich Hunger habe! (Zuruf rechts: der Vater 
wird wohl alles vertrunken haben! Stürmische 
Unruhe links; längere Zeit anhaltend. Abg. 
B e b e l  fortfahrend): Das ist ja eine Infam ie, 
das W ort w ird festaenagelt werden. Graf A rm ,,,! 
Das ist eine Ge»»i1hs.ohheit! Redner schließt 
linter dem Beifall der Linke»: Wen die Götter 
verderben wollen, den schlagen sie m it B lindheit! 
(Stürmischer Beifall links.)

Präsident G r a f  B a l l e s t r e m  ru ft Bebe! 
wegen der Worte In fam ie  und Gemüthsrvhheit 
z»r Ordnung, stellt aber zugleich fest. daß Abg. 
Kebel durch den Znrns des Abg. Grafen Armin 
aufs schwerste vrovozirt w ar. (Beisall links.)

StaatSminister v. N h e i u b a b e n :  Abg. Bebel 
hat dieses Hans hier augenscheinlich m it dem 
Lübecker Parteilage verwechselt. (Gelächter links.) 
W ir sind aber nicht willens, »»s bernsteinern zn 
lassen. (Erneutes stürmisches Lachen.) Ich  werde 
mich aber bemühe», sachlich zu bleibe». (Zuruf 
Singers: Können Sie ja aaruicht! Heiterkeit links. 
Präs. Gras Ballestrem : Ich  bitte um Ruhe. meine 
Herren.) Herr Bebel hat sich nicht gescheut, zn 
behaupten, daß die Vorlage und die dadurch be­
wirkte Lebensmittelverthenernng geradezu den Auf­
ruhr provoziren müssen. Ich  empfehle diese Be- 
merkmig denen, die immer »och glauben, die Sozial- 
de,nokratte werde sich binnen 14 Tage» nianser». 
(Lachen links und. während der Minister m it lauter 
Stimme weiter spricht, wiederholte ironische Zu­
rufe links: Lauter!) W ir werden jedenfalls dafür 
sorge», daß dann die Herren m it heißen Köpfe» 
aus der Affaire komme». Für die Behauptung, 
daß m it dieser Vorlage die Lebensintereffe» weiter 
Kreise betroffen würden, ist auch nicht der Setiatten 
eines Beweises erbracht. Die Getrcidezölle werden 
dadurch m ir anf die Höhe gebracht, die sie schon 
IMS bis 9l hatten. Trotz schwerer Allsgaben im 
Reiche für Zwecke der Erhaltung des Friedens ist 
bei »ns die direkte Belastung der Bevölkerung pro 
Kopf mäßiger, als in England, Frankreich n. s. w. 
Redner betont schließlich nnter dem Beifall der 
Rechten die Nothwendigkeit, uns hinsichtlich unseres 
Getreidebedarss vom Auslande nnabhäugiger zn 
machen. Ich  bezweifle ja auch, daß w ir den ganze» 
Bedarf an Getreide decke» können. W ir werden 
immer etwas vom Auslande abhänaig bleiben, 
aber w ir  im'issen uns bestreben, diese Abhängigkeit 
z» verringern und alles bei »ns baue», was w ir 
bauen können. Ich bitte das hohe Haus, auf dem 
Boden der Vorlage der Landwirthschast den be­

rechtigten Schutz nicht zn versage». Vsstixi» tsrrsatl 
Sehen Sie aus England! (Bravo! rechts.)

Sächsischer Bevollmächtigter v. Metzsch stellt 
fest. daß die sächsische Regierung anf dem Boden 
des Entwurfs stehe, «nd weist einige Angriffe des 
Abg. Bebel über die sächsische Regierung zurück. 
Dle Regierung ist bereit, der Landwirthschast zn 
geben, dessen sie bedarf znm Heil des Vaterlandes. 
(Stürmischer Beifall rechts und im Zentrum )

Persönlich bemerkt Abg. G r a f A r n i m  (Np.): 
Ich habe bei der Schilderung des schmerzlichen 
Vorfalls durch den Abg. Bebel die Frage gestellt, 
oh der Vater des Kindes v i e l l e i c h t  getrunken 
habe. Ich  kaun nicht finden, daß ich den Abg. 
Bebel provozirt habe. Ich  habe nnr nach den Ur­
sache» des Vorkalls geforscht. Eine Arbeitslosig- 
kett hat in der Zeit in Köln nicht bestanden. That­
sächlich kommen aber häufig Fälle vor. wo Fa­
milien hungern müssen, weil der Ernährer das 
Geld vertrinkt.

Abg. B e b e l  (sozdem ): Abg. Graf Arnim  hat 
die S t irn  — (Präsident Graf Ballestrem: Das ist 
ei» Ausdruck, der parlamentarisch absolut unzu­
lässig ist. Ich  rnse den Abg. Bebel znr Ordnung.) 
Abg. G rafA rn im  hat aber vor dem Hause erklärt: 
Vielleicht haben die Eltern des Kindes ihre» Loh» 
vertrunken. Das ist eine grobe Unwahrheit.

Präsident G r a f  B a l l e s t r e m :  Nach Ausweis 
des amtlichen Stenogramms hat Graf Arnim ge­
sagt: Der Vater hat v i e l l e i c h t  getrunken. (Rnf: 
Wahrscheinlich!)

Abg. G r a s  A r n i m :  Von „wahrscheinlich" ist 
nicht die Rede gewesen. Das Vorgehe» des Abg. 
Bebel war ei» agitatorisches. (Lärm links.)

Abg. Be be l :  Es ist festgestellt worden. daß 
Herr Graf Arnim  kein W ort weiter zn seiner 
Aeußerung hinzugefügt hat. Ich  bewundere nnr 
die S tirn , dieser gehabt hat. das zn sagen. (Abg. 
Bebel wird darauf wegen des «»parlamentarischen 
Ausdrucks zum zweitenmale znr Ordnung gcrnfen.)

Abg. G r a f  A rnim  (Reichst).): Trotzdem der 
Abg. Bebel überwiesen worden ist. ei» unrichtiges 
W ort gebrancht zu habe» . . . .  (Große, Lärm bei 
den Sozialdemokrate». Rufe: Unverschämte Frech­
heit! Der Präsident ertheilt dem Rufer Abg. 
Neißhans (sozdem.) einen Ordnungsruf.)

Die weitere» Ausführungen des Abg. Grasen 
Arnim sind bei dem großen Lärm aus der Tribüne 
ttiiverständlich. Wegen des aus den Aba. Bebel 
beznghabcnden Wortes „Verachtung" erhalt Red­
ner einen Ordnnngsrns vom Präsidenten.

Nächste Sitzung Freitag l  Uhr: Fortsetzung der 
heutigen Berathung.

Schluß 6'/. Uhr.

schlecht es gegenwärtig m it den Futterm itteln i» 
der Landwirthschast bestellt ist. „Sehen Sie blos," 
jagt inei» Begleiter, „die a> nie» Gänle — die hat 
gewiß der Notzschlächter gekauft." Der eine hat 
X-Beine, der andere ist weilständig. eines ioden- 
ständig, der da ist ganz »ach vor» eingeknickt nnd 
läßt den Kopf hänge», das eine Auge, aus das er 
überhaupt nichts mehr steht, hat er zugekniffen, 
ihm ist schon alles ganz gleichgiltig, wenn's man 
blos vorüber wär, so denkt er. „Na willste mer 
's P f-rd  abkaufen —, scheenes Pferd", sagt nebenan 
einverschinitzt lächelnder Mann m it einer Rosiuante, 
der des Lebens M ai abgeblüht ist, und baut ihr da­
bei eines m it einem Stecken auf das zottige Fell, 
daß die Aermste aus ihren Träumen aufschreckt »nd 
eine — große Stanbwolke aus dem Felle kommt. 
Daneben liegen zwei Männer im Wortstreite. 
„Nn, ich hab's gekauft Von einem ehrlichen Mann, 
mehr kann ich «ich sagen, so wie ich's hab' gesehn, 
S'is seine hundert Thaler werth", so sucht der eine 
den andern von, ehrlichen Handel z» überzeugen. 
„Der G aill dort hat etwas am Hiittersnß. des- 
weaen w ird es im Trab vorgeführt, da merkt 
man's weniger", sagt mein Begleiter — aha. kleiner 
Geschäfiskniff. Einein andere» Rößlein guckt der 
Käufer ins M anl, um nach den Zähne» die Zahl 
seiner Lenze zu bemessen. Daher rüh rt Wohl auch 
die Redensart: „Einem geschenkten Gaul siebt 
man nicht ins M an l." Vom Stamme Nigo's 
sind auch drei Vertreter m it ihren Mähren er­
schienen. nm sie recht Vortheilhast loszuschlagen. 
— Wer inzwischen durstig und hungrig geworben 
ist.delektirt sich an einem kleine» Büffet m it einige» 
hier ja unvermeidliche» „Kurfürsten" nnd läßt sich 
aus dein brodelnden Wurstkessel ein Paar Warme 
lange», die aber nichts m it dem Pserdemarkt z» 
thu» haben. Nebenan hat der Ninderuiarkt seine 
Stätte, wo aber leider auch keine besonders gute 
Waare zu finden ist. Alles Thiere, die nnter dem

Zur wirthschaftlichen Krisis.
Die S ch u h fab rik  von H. W. M o l l  

iu  Z e i h  hat sich genöthigt gesehen, ein 
M o r a t o r  i n m bei ihren Gläubigern nach­
zusuchen. Der Zeitschrift „Schuh und Leber" 
zufolge sollen die Verbindlichkeiten in ein­
zelnen Raten gänzlich getilgt werben.

Die Mannfakturwaareusi rma S. 
H n p p e r t  in Czernowitz stel l te die 
Z a h l u n g e n  ein.

Provinzialnachrichteu.
« Briefen, 5, Dezember. (Berurtheilmia.) Der 

Arbeiter Schennert. welcher vor einigen Monaten 
im Flonauer Walde die «reise ortsarme W ittwe 
Reschkowski «ns Laben- übel fiel und übel zurich­
tete, ist -n 6 Jahren Zuchthaus denn theilt worden.

Elbing, 2. Dezember. (Warum Japan ein so 
vor-üaiicher Kunde der Firma Schichan wurde), 
darüber schreibt die „E!b. Zt«." folgendes: Nach­
dem der Krieg zwischen Japan und China beendet 
war, gingen die Japaner daran, ihre Kriegsflotte 
ansznbanen. Sie erschienen 1894 in Paris, um 
der Firma Schichau in Elbina einen Auftrag auf 
sieben Torpedoboote zu ertheilen, der nach und 
nach auf neunzehn Boote erweitert wurde. N atür­
lich war die Firm« nicht böse darüber. Wenn 
auch ein Torpedoboot nicht M illionen kostet, wie 
«rohe Linienschiffe, so rechnet man hier doch m it 
Hnnderttansenden, und diese Einheit sonndsovielmal

herrschenden Futtermangel zn leiden haben. Aber 
wenn man sie doch wenigstens sauberer halten 
wollte, die Thiere sehen durch die llnreinlichkeit 
noch Nlwortheilhafter aus. Meist sind es Kühe; 
eine Frau benutzt rasch die Zeit, nm einer Schecke 
die Mittagsmilch abzunehmen. Knnfer und Ver­
käufer können nicht einig werden. 52 Thaler soll 
die Knh kosten, und 48 w ill der Känser nnr neben, 
der Knh ist's egal; — wenn's blos bald M ittag  
war! Lro geht das Feilschen und Handeln hin 
und her, — ein ewiger S tre it nm das Geld. Hier 
schleppt ein Bnnerlein sein erhandeltes Schweinchen 
in einen Sack aepackt aus dem Rücken schwankend 
nach Hanse, denn der leidige Korn hat seinen 
Beinen die Slcherhert genommen, und dort hat 
eine rsran vom Lande das Thierlein in einen 
klemen Handwage.» gepackt. Wer sein Geschäft 
abgewickelt hat. e ilt nach Hanse, oder aber, wie 
dies die Händler zumeist thun, nach einem der 
vielen in der Nähe befindlichen Gasthäuser. Wodan»» 
noch über den Verlauf des Marktes ein kernig 
Wörtlein geredet wird nnd man beim dampfenden 
Grog noch ma»»ch Geschäftchen abmacht. Sie aber. 
schönste Leserin, haben bisher, wenn der knusprige 
Schweinebraten oder das duftende Rinderfilet auf 
die weikgedeckte Tafel kamen, gewiß noch nicht 
darüber nachdedacht. was die Thiere, deren idealer 
Lebeuszwrck ist. gegessen zn werden, alles über 
sich ergehen lasten mußten, was für Arbeit nud 
Mühe auch m it ihnen Verbunden war. ehe aus 
dem „Säuchen" ein Schweinebraten und aus dorn 
Rind ein F ile t wurden. Sie prüfen m it dem 
Messer die bräunliche Schwarte, das zarte Fleisch 
und lasten stchs recht gut schmecken. — Es ist 
etwas schönes um einen guten Appetit, nnd da er sich 
nach eine»» Spaziergange immer einzustellen pflegt, 
so prosttiren Sie von diese»»», wenn auch nur im 
Geiste unternommenen Spa-ieraange hoffentlich auch 
eine« gute»» Appetit fü r die nächste Mahlzeit.



Iimltivlizirt. ergiebt schließlich auch noch Millionen. 
Geheimratb Ziele wardaronf bedacht, die Japaner 
nach Möglichkeit znsrieden z» stellen; wollte er 
sich die Kundschaft der klugen Ostasiate» sicher», 
dann mußte er durch berborragende technische 
Leistungen imponiren. M an saß beim Abschieds­
mahl. Geheimrath Ziese äußerte n. a. zu den

mir doch mal, wie sind S ie  denn eigentlich daraus
gekommen, gerade mir den Auftrag zn ertheilen?" 
Die Japaner: ,A ls  wir im Kriege m it China 
waren, kaperten wir ein Torpedoboot, das bei 
Ihnen lbei der Firma Schicha») im Jahre 1886 
erbaut war. Wir nntersnchten es und fanden es 
kn gutem Zustande. Nn» sagte» wir nnS: Wenn 
das Torpedoboot jetzt noch so gut ist, nachdem es 
acht Jahre in chinesischer Behandlung gewesen, 
dle gewiß nicht Anspruch auf besonderes Lob er­
heben darf, dann müssen die Torpedoboote gut sein." 
Diesen Borzng fanden die Japaner mit der erste» 
Lieferung bestätigt; sie ertheiltender Firma Schicha« 
bald danach einen zweiten Auftrag über drei und 
später einen dritten Auftrag über zehn Torpedo­
boote. sodaß die Firma Schicha» bisher für Japan  
19 der kleinen Kriegsschiffe geliefert hat. Ohne 
den japanisch-chinesischen Krieg Ware Japan viel­
leicht nicht der Kunde der Firma Schicha» ge­
worden. E s liegt eben manchmal an '»er Kleinigkeit!

Czerwinsk, 3ü. November. lEiue seltene Jagd- 
bente) wurde bei der im Bezirk der Oberförsterei 
Kransenhof abgehaltenen Treibjagd erlegt, nämlich 
«in Bulle, welcher sich seit langer Zeit in der Forst 
anfgehalten hat «nd schon halb verwildert war. 
Der Bulle wog etwa vier Zentner; wem er s. Zt. 
entlaufe», ist nicht bekannt geworden.

Meiner, 2. Dezember. (Ein verhäugnißvoller 
Aberglaube) hat wieder einmal ein Menschenleben 
vernichtet. Vor etwa fünf Jahren erkrankte in 
dem litthanischeu Dorfe Schmelz eine Fran. AIs 
die Krankheit sich verschlimmerte, erhielt die Kranke 
den Besuch einer Bekannte», an der damals die 
ersten deutlichen Zeiche» der Lepra (Aussatz) zn 
Tage traten. Die Lepröse rieb nun, nm »ach einem 
weit verbreiteten Aberglaube» sich von der Lepra 
zn befreien und ihre Krankheit der Sterbenden in 
das Grab mitzugeben, ihr lepröses Gesicht an dem 
Körper der todtkranken Freundin ab. Letztere er­
holte sich wider Erwarten von ihrer Krankheit, 
zeigte aber nach einem Jahre die ersten Merkmale 
der Lepra! Leute befinde» sich beide Frauen, a ls  
rettungslos dem entsetzlichsten Tode verfalle», im 
Lepraheim zn Meine!.

Aus der Provinz Posen. 3. Dezember. (Die 
Sandbank in Berlin) verkaufte von dem ihr ge­
hörigen. im Kreise Rosenberg Westpr. belesene» 
Rittergnte Gr.-Falkeuau das Haiiptgnt in Größe 
von rund 1300 Morgen an den Gutsbesitzer Michael 
Golluik ans Bromberg und ferner das im Kreise 
Gosthu. Provinz Posen, belegene Rittergut Otsch- 
kowitz in Größe von etwa 1565 Morgen an den 
Gutsbesitzer Louis Nosenthal aus Liffa in Posen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 7. Dezember. 1863 * Pietro  

M ascagui zu Livoruo. Komponist der Oper Ca° 
vollerm rnsticaua u. a. 1835 Eröffnung der ersten 
deutschen, von D enis erbauten Eisenbahn zwischen

Nürnberg nnd Fttrth. 1815 Michel Netz. Fürst von 
der Moskwa, a ls  Lochvcrräther erschossen. 1813 
Sieg der Russen über die Däne» bei Eckernförde. 
1862 * Erzherzog Franz Karl. Vater des Kaisers 
Franz Josef 1. 1861 * Joh . Nestroh zn Wien. 
Berühmter Wiener Komiker und Lnstspieldichter. 
1769 Stiftung des russischen S t .  G eorg-O rdens 
durch Kaiserin Katharina II. 1669 t  Papst Cle­
mens IX. 983 f  Kaiser Otto II., der Rothe, zu 
Rom. 43 M arcus Tullius Cicero, berühmter 
Redner nnd Staatsm ann, zn Rom ermordet.

Thoru, 6. Dezember 1961.
— ( A u s k n n f t s e r t h e i l n n g  ü b e r  V e r ­

m öge n s  v e r h ä l t » i s s e.) Der Finanzminister hat 
bestimmt, daß die Einkommensteuer-Veranlaguugs- 
kommissionen verpflichtet sind, auch kommunalen 
Sparkassen Auskunft über die Vermögens- nnd 
Einkommens - Verhältnisse darlehnsncheuder oder 
biirgschaftleistender Personen zn geben.

— l P r o v i n z i a l - S t e n e r n . )  D as der Ver­
theiln»» der Provinzialabgabenfür das Nechnuugs- 
jähr 1. April 1966/61 zugrunde gelegte berichtigte 
direkte Staatsstencrsoil der Provinz Westpreußen 
setzt sich ans folgenden Betrage» — Pfennige fort­
gelassen — zusammen: 1791577 Mk. Grundsteuer, 
1552985 Mk. Gebäudeftener. 3122993 Mk. staat­
liche Einkommensteuer (dieselbe ist seit dem 1. 
April 1892, mit welchem Tage das Einkommen- 
stenergesetz von» 24. Jun i 1891 «straft getreten ist. 
nm 795677 Mk. gestiegen). 571926 Mk. Gewerbe­
steuer. 94425 Mk. Betriebssteuer. 349673 Mk. 
fingirte Einkommensteuer nnd 368984 Mk. Ge- 
ineinde-Eiiikominensteiieisätze der zur staatlichen 
Einkommensteuer nicht veranlagte» Einkomme» 
von mehr a ls 4 2 6 - 906 Mk. D ies ergiebt zu­
sammen die Summe von 7851966 Mk , von der 
jedoch aufgrund gesetzlicher Verpflichtung 781322 
Mark abzusetzen sind. sodaß zur Besteuerung ver­
bleibe» 7676638 Mk. Da nach der Feststellung des 
Provinziallandtages 21,2 Proz. des Herauziehungs- 
fähigen berichtigte» direkte» Staatssteuersolls a» 
Provinzialabgaben zu erheben sind. haben »ach der 
Steueransschreibnng des Herrn Landeshauptmanns 
au Provinzialsteuern für 1966/61 zn entrichten die 
Kreise: Bereut 22651,34 Mk.. Carthans 21324.15 
Mark, Danzig Stadt 368726,66 Mk.. Danziger 
Höhe 44573.48 Mk.. Niederung 34788.52 Mk . Dir- 
schan 43184,45 Mk . Elbing S tad t 89043.44 Mk.. 
Elbing Land 46889.93 M k . Marienbnrg 95266,73 
Mark. Neustadt 46646.11 Mk.. Putzig 13568.44 Mk.. 
Pr.-Stargard 33977.32 Mk.. Briesen 32833,24 Mk.. 
Dt.-Krone 49086.43 Mk.. Flatow 44489.14 Mk.. 
Grandenz Stadt 46231.66 Mk . Graudenz Land 
36398.43 Mk.. Kouitz 34076.81 Mk.. Culm 49982.86 
Mk.. Löban 26114.70 Mk.. Marienwerder 63932.02 
Mark. Rosenberg 48503.94 Mk.. Schlochau 34973.76 
Mark. Schwetz 53767.24 Mk.. Strasbnrg 33622.75 
Mark. Stnhm  35778.99 Mk.. Thor» Stadt 
52636.26 Mk.. Thor» Land 52886.10 Mk.. Tnchcl 
16386.63 Mk.

— (A llg  ein e in e  O r t s  k r a n k en k a sse .)  Eine 
Sitzung der Mitglieder der Gciieralvcrsainmlnüg 
findet am Sonnabend den 14. Dezember abends 8 
Uhr im Hotel Museum statt. Auf der Tagesord 
nung stehen Wahlen.

— (D e r  s tä d t is c h e  A r b e i t s n a c h w e i s ) ,  
der bisher schon im Maurer-Amtshanse bestand, 
aber von Arbeitgebern fast garnicht unterstützt

wurde, ist nunmehr behufs Erzieln»» bessere» Er-I 
folges in das Rathhans verlegt nnd mit dem Ein­
wohner-Meldeamt verbunden. Unentgeltlich wird 
Arbeit für ungelernte gewerbliche nnd landwirth- 
schaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen vermittelt 
durch Bekanntgabe von Nachfrage nnd Angebot. 
Der Stellennachweis für Handwerksgesellen in der 
Jnnnngsherberge «nd für Maurer im Maurer- 
Amtshanse bleibt fortbestehen. Der Magistrat er­
sucht dringend die Arbeitgeber, die Gewerbetreiben­
den in S tad t nnd Land, die Laudwirthe der Um­
gegend und insbesondere des Landkreises, sowie 
auch die arbeitgrbeiide» Behörden, ihren Bedarf 
au Arbeitskräften bei der städtischen Bermittelnngs- 
stelle anzumelden, sowohl im eigenen Interesse 
a ls auch behufs Unterstützung des Zweckes, den 
zeitweise unbeschäftigten Arbeitsuchende» leichter 
Gelegenheit znr Wiederbcschästignng zn geben.

Verantwortlich für den Inhalt : Helnr. Wartmaun in Thoru.

Alle Gntsinspektoreu,
die dauerhafte Anzüge gebrauchen, sollten
sich an uns wenden, wenn sie S toff zu einem 
neuen Anzug haben muffen. Ich  liefere seit 
langen Jahren in Tiichstoffen nur das. w as  
wirklich brauchbar ist. Muster bereitwilligst, 
franko an jeden Gutsinspcktor. G u sta v  Nbicht, 
Tnchvcrsandlhaus. Brombcrg

W

Amtliche Aotirnnge« der Dauziger Produktr«- 
ivörse

vom Donnerstag den 5. Dezember 1901 
Für Getreide. Lnlsenfrüchte nnd Oelsaateu 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinäßig 
vorn Känser au den Verkäufer vergütet.
W e iz e n  per Tonne von 1060 Kilogr.

iuländ. hochbnnt und weiß 756 Gr. 178 Mk. bez. 
inländ. roth 703-734  Gr. 158-168 Mk. bez. 
traiistto hochbnnt und weiß 718-729  Gr. 133 

Mk. bez.
traiistto roth 737 Gr. 131 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1606 Kilogr. per 714 
Gr. Norinalgewicht inländ. grobkörnig 726 
Gr. 133 Mk. bez.
traiistto grobkörnig 732 Gr. 101—162 Mk. bez. 

G e r ste  per Tonne von 1666 Kilogr. inländ.
große 650 -721  Gr. 123-141 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1060 Kilogr. inländ. 
136-151 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1660 Kilogr. 247 
Mk. bez.

K le e s a a t  per 166 Kilogr. roth 76—78 Mk. bez. 
schwedisch 162 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: —.
Rendenieut 88" Tranfitpreis franko Neufahr- 
waffer 6.92V, Mk. inkl. Sack bez. — Nende-

me»t 75" Tranfitpreis franko Neufahrwafscr 
5 .46-5 .42'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g , 5. Dezember. Nüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1006 Sack. — Petroleum  
ohne Anregnng. Standard white loko 6,95. — 
Wetter: schön.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 6. Dezember.

B e n e n n  n n g

W e i z e n ........................
Roggen . . . . . . .
G erste............................
H a fe r ............................
Stroh (Nicht-)................
H eu............................. ....
K och -E rb sen .................
K a r to ffe ln ....................
Weizenmehl....................
N v g g k n m e h l................
B r o t .............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch....................
K a lb fle isch ....................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz .........................
B u t t e r .........................
E i e r .............................
Krebse............................
Aale

lOOKilo

50 Kilv

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock
1 Ailo

l Liter

niedr.j höchst. 
P r e i s .

F
16 50 16
14 69 14 80
11 20 12 60
13 60 14 —

10 — — —

9 — 10 —

17 — 18 —

1 30 2 30

50 — —
1
1

10 1 30
80 1 20

1 30 1 50
1 1 20
1 70 — —

80 2 80
3 20 4 80

— 50 — 80
— 80 20

50 80
1 20 1 40

60
— 15 — 30
— 14 — —

— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 — —

B r e f f e » .....................
Schleie . . . . . .
H echte.........................
Karauschen................
B a r s c h e .....................
Zander . . . . . .
Karpren . . . . . .
Barbineu....................
W eiß fisch e ................
M ilc h .........................
P e tr o le u m ................
S p ir i t u s ....................

„ (denat. ). . .
Der Markt war nnr mäßig beschickt.
E s kosteten: Zwiebeln 15 P f. P. Kilo. Sellerie  

5 -1 0  Ps. pro Knolle. Meerrettig 1 6 -3 6  P f. p. 
Stange. Petersilie 5 P f. P. Back. Sp inat 1 0 -2 6  
P f. Pro Psnnd. Kohlrabi 36 Ps. p. M dl.. Blum en­
kohl 1 6 -4 6  P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5 - 1 5  P f. p. 
Kopf. Nettig pro 2 Stück 5 P f.. Weißkohl 5 - 2 6  
P f. p. Kopf, Rothkohl 5 - 2 5  P f. P. Kopf. Mohr- 
riibe» 8 -1 6  P f  p. Kilo. Aepfel 1 5 -3 6  P f. p. 
Pfd.. Walluüffe 2 5 -4 0  P f. pro Psnnd. Gänse 
3F 6-7 .66  Mk. pro Stück. Ente» 3.66 bis 5.66 
Mk. pro P aar, Hühner alte 1,66—1.60 Mk. pro 
Stück, junge 96—1.50 Mk. pro Paar. Tauben 
6 0 -7 0  P f. pro P aar. Hasen 2.50-3,00 Mk. pro 
Stück. Puten 4.66-6.00 Mk. pro Stück.
7. Dezember: Soiin.-Aufgaug 7.58 Uhr.

Sonu.-Nnterg. 3.45 Uhr. 
Mond-Anfgang 4 06 Uhr. 
Mond-Uutcrg. 1.52 Uhr.

fometrung ües kxtra-öeckauk!
infolge weiterhin aus meiner Einkaufs-Zentrale eingegangenen

t - ü n r u g s k o m m s n
ca. 50V Paar Winter Handschuhe I ea. 600 Paar Glaese Handschuhe

für Damen «nd Kinder in farbig, weiß, schwarz, gestrickt und Trikot 
mit und ohne Knöpfen, reeller Werth bis 1 ,S 5  Mark, für Damen» mit Knöpfen, schwarz, weiß, farbig.

durchschnittlich P a a r  vorzügliche Qualitäten, alle Grützen, jedes Paar Z.
Versäume» Sie nicht die Gelegenheit, Ihren WU" Weihnachtsbe-arf

KWW8WKÜWI««» Slv srspLrv» SoLü!
Breiteste.

1'°

bei mir zu decke«.

Breiteste.
SL

Bekanntmachung.
E s wird daran erinnert, daß 

»r  Vermeidung der gesetzlichen 
Strafen nach Tarifstelle 48 des 

Stempelgesetzes vom 31. J u li  
1895 die während der Dauer des 
Kalenderjahres 1901 in Geltung 
gewesenen, schriftl ich beurkundeten 
Pacht- und Mieth- rc. Verträge 
über nnbewegliche Sachen, sofern 
der verabredete Pacht- »nd 
M iethzins rc. mehr a ls 300 Mk. 
beträgt, von dem Verpachte»', 
Bermiether rc. in ein von allen 
Hanpt-Zoll- nnd Haupt-Steuer- 
Aemtern, Zoll- und Steuer- 
Aemtern und Stempelver- 
theilern unentgeltlich zu be­
ziehendes Pacht- (Mieth-) rc. Ber- 
zeichniß einzutragen find, nnd 
dieses bis znm Ablauf des J a ­
nuar 1962 der zuständigen Steuer- 
stelle zur Versteuerung vorzu­
legen ist.

Thor» den 36. November 1961.
KöuizlichkS Haupt-Zotl-Amt.

Und doch!
Wann wird das tiefe Dunkel fliehen,
D as unser Leben eingehüllt? —
Ach, kleine Krüppel nie des Weges ziehen.
I m  Erdenstaub ein Jammerbild. —
Und doch —  wir hoffen auch auf Trost und Freude.
Wir Aermften, die hinieden wohnen —- 
M it uns mir Arbeit, Sorg' und Last!
Wer sieht es denn, wer wird es lohnen,
Wenn D u Erbarmen mit uns hast? —
Und doch —  der Herr ist D ir ein gnädiger BergeLter.

Unsere 120 verkrüppelte Kinder, uns aus allen Provinzen zugeführt, 
die hieraus Barmherzigkeit ganz unentgeltlich verpflegt werden, harren des 
Weihnachtstrostes nnd der Weihnachtsfrende. —  D ie alten Anstaltshänser 
(26 609 Mk. Grundschulden) sind überfüllt. D as neue große HauS (6 0 0 0 0  Mk. 
Baukosten), im Rohbau fertig, bedarf der M ittel zur Vollendung. —  Edle 
Wohlthäter werden um freundliche Liebesgaben herzlichst gebeten. Geringste 
Gabe willkommen. Krüppelheim Nugerburg.

S r a n n ,  Superintendent.
K le in e  freundliche Vorderwohuung ^ r d l .  möbl. Zimmer 
April zu verm. Gerechteste. Ä'Z', I.
LB srdl. möbl. Zimm. m. a. o. Pension 

bill. z. verm. W indstr. 9 , 1H.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  m. sep. Ging.
zu verm. Copperniknsstr. 39, III.

M Zöbl. Zimmer billig zu verm. 
A v» August 6!ogau . Wilhelmsplatz 6.
M . Z. u. K. s. 15 M .z. v. Strobandstr. 22.

Mms NlseL'8 klsMg..
Wegen vorgerückter Saison

werden die Bestände irr

M ic k i D « n -  ad M eriM ni
zu d e c k s u t s i r r i  herabgesetzten P reisen  verkauft.

I k ^ L s v I r s  l S i ' a u 1 s o I » L « 1 s i ' ,
in schönster Ausführung.________  >sehr Preiswerth. 3 M tr. breit, von 1,75 Mk. per Mir, au

W  s t i«  « d l .  H m n ,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraste LV4.

HP gut möbl. Zimmer nnt auch ohne 
Pension, auf Wunsch auch Burschen­

gelaß, von sofort zu vermiethen 
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1, 1.

N e u
von 50  Vf. an, auch außer dem Hause. 

Brttckenstr. S S , ll, vorn.
A ls  Schneiderin empfiehlt sich in 

und außer dem Hause
L . K n o ü o l ,  Brückenstraße 6.

Wohnung.
1 Zimmer, 1 Küche, zum 1. Januar  
in Mocker zu miethen gesucht. Ge­
fällige Anerbieten mit Preisangabe er­
beten unter S .  an die GeschAfts- 
stelle dieser Zeitung.
E. m. Zimm. jos. z. v. Gerste«»-. 6,1,

Druck und Verlag von T. DombrowSki  in Thoru.


